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Inland. 


Berlin, 6. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
dem penſionirten Major Pauly, zuletzt aggregirt 
Aten Artillerie = Brigade, den Rothen Adler⸗Orden 
züetter Klaſſe zu verleihen geruht. — Des Königs Ma⸗ 
Lan haben den bisherigen Stadtgerichts⸗Direktor, Ober⸗ 

ndesgerichts⸗Rath Keber zu Königsberg in Preußen, 
15 Vice⸗Präſidenten des Ober⸗Landesgerichts daſelbſt 
llerhöchſt zu ernennen getuht. 


m Angekommen: Der General⸗Major und Kom⸗ 
andeur der Sten Landwehr⸗Brigade, v. Bresler, von 
rt. 


ſt Zur Feier der Ankunft Sr. K. H. des Groß für⸗ 
Zen Thronfolgers von Rußland war am 2ten, dem 
vie der Ankunft Sr. K. H., Souper bei Sr. K. H. 
erſt onprinzen, welchem jedoch der Thronfolger, der 
Kai um 10 Uhr eintraf, nicht beiwohnen konnte. Se. 
walserl Hoheit ſpeiſte auf feinen Zimmern. — Am 3. 
ar Diner bei Sr. Maj. dem König und Souper bei 
Or. K. Hoh. dem Prinzen Wilhelm, Sohn Sr. Ma: 
leſtät. — Am Aten war Diner bei Sr. Majeſtät dem 
König und Souper dei Sr. K. Hoheit dem Prinzen 
Carl. — Am Sten war Kirchenparade der hieſigen Gar⸗ 
niſon, fpäter Dejeuner dei Sr. Majeſtät dem Könige, 
und um 3 Uhr erfolgte (wie ſchon gemeldet) die Abreiſe 
» Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Thronfolgers. — 
Beide Königl. Theater boten am 3. April einen höchſt 
Känzenden Anblick dar, indem Se. Kaiſerl. Hoheit der 
koßfürſt zuvörderſt im Schauſpielhauſe bei der fran⸗ 
. chen Theater⸗Vorſtellung zugegen war, und ſodann 
Pi im Opernhauſe gegen den Schluß der Oper „der 
ſcs ank erſchien, und dem darauf folgenden komi⸗ 
men Ballet „Liebeshändel“ beiwohnte. Die vollen 
ume dieſes prachtvollen Hauſes waren mit Zuſchauern 
2, lt, und beſonders imponirten die erſten Rang⸗ 
Wei durch die Fülle der eleganten und vornehmen 
— — Die große Königliche Loge war ganz gefüllt 
fü hohen Herrſchaften. — Auch am Sonnabend be⸗ 
pie der hohe Gaſt das Schauſpielhaus, wo das Luſt⸗ 
1 „Erziehungs⸗Reſultate“ und das Ballet „der Mut⸗ 
RR Amendtag‘’ oder „der geprellte Alkade“ gegeben 
— — Leider trafen manche ungünſtige Ereigniſſe 
zul unſerm Hofe mit der Anweſenheit des hohen Gaſtes 
ſammen. Die Unpäßlichkeit St. Maj. des Königs, 
Welcher derſelbe ſchon ſeit Beginn der Woche leidet, 
belbeder noch nicht ganz gehoben. Der Prinz Wil⸗ 
Im, Sohn des Königs, iſt gleichfalls unpäßlich. Uebrigens 
wen ſchon feit längerer Zeit viele vornehme Ruſſen 
a welche die Ankunft ihres künftigen Be⸗ 
chers abgewartet haben. 


an oſen, 27. Marz. 
3 5 grünen Donnerſtage in feiner Kapelle in Kol⸗ 
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ig un die Befürchtungen, die in Rückſicht auf einen 
wunden eintretenden Mangel des heil. Oeles laut ge⸗ 
IR den find, gänzlich gehoben. Man behauptete hier 


letzten Tagen mit immer größerer Gewißheit, daß 
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Donnerſtag den 9. April 


der Erzbiſchof ſich jetzt überhaupt nachgiebiger zeige als 
bisher, und man giebt dies allgemein für eine Folge 
von Weiſungen an, die an den Erzbiſchof von 
Rom aus ergangen ſind. Daher dürfte es Sie nicht 
wundern, wenn Sie bald nach den Feſttagen die Nach⸗ 
richt von der Rückkehr des Erzbiſchofs erhalten ſollten. 
Wohlunterrichtete ſprechen dieſe Hoffnung mit ziemlicher 
Gewißheit aus, doch weiſt das allgemeine Gerücht dem 
Erzbiſchof nicht einen Ort unſers Großherzogthums, 
ſondern die Stadt Kulm in Weſtpreußen als ſeinen 
nächſten Biſchofsſitz an. (Epz. Allg. Ztg.) 


Deut ſchla n d. 


Frankfurt a. M. 3. April. (Privatmitth.) Die 
Taunuseiſenbahn⸗ Angelegenheit iſt in der ge⸗ 
ſtrigen Senats⸗Sitzung verhandelt worden. Nach⸗ 
dem am jüngſtverwichenen Montage die Beſichtigung der 
Bahnſtrecke von Hattersheim nach Kaſtel durch die tech⸗ 
niſchen Commiſſarien der reſpectiven dabei betheiligten 
Regierungen bewirkt worden, ihr Gutachten aber dahin 
ausgefallen iſt, daß ſie nunmehr vollkommen hergeſtellt 
und, gleich den andern Bahnſtrecken, dem öffentlichen 
Gebrauche übergeben werden kann, hat der mit der Lei⸗ 
tung des Bahnbaues beauftragte Ingenieur Denis um 
ſeine Decharge gebeten. Ohne allen Zwelfel wird ihm 
dieſe durch Senatsbeſchluß auch dieſſeits gewährt werden 
und die desfallſige Ausfertigung unverzüglich erfolgen. 

Ueber die Eröffnung der Bahn iſt zwar bis zu dieſem 
Augenblicke noch keine amtliche Bekanntmachung erſchie⸗ 
nen; indeß ſoll dieſelbe bereits unter der Preſſe fein, 
und wird vielleicht ſchon morgen ausgegeben werden. 
Hiernach würde, wie es heißt, die erſte Dampfwa⸗ 
genfahrt von hier nach Wiesbaden am nächſt⸗ 
kommenden Sonntage ſtatthaben. — Den neue⸗ 

ſten Nachrichten aus Darmſtadt zufolge, dürfte Se. 
Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger von 
Rußland bis zum Iten oder 12ten d. M. ſpäteſtens 
daſelbſt zu erwarten ſein. Außerordentliche Truppenzu⸗ 
ſammenziehungen werden zwar zu Ehren des hohen Be⸗ 
ſuchers nicht ſtattfinden, indeß ſind die Beurlaubten der 
in der Reſidenz liegenden Regimenter einderufen worden, 
um vor demſelben einige glänzende Paraden auszufüh⸗ 
ren. — Die Aufmerkſamkeit unſerer Salonspolitiker 
hat ſich neuerdings den Londoner Verhandlungen 
über die orientaliſche Angelegenheit zugewandt. 
Da nunmehr das Miniſterium Thiers befeſtigt, auch 
ein türkiſcher Bevollmächtigter bereits auf dem Wege 
nach London begriffen iſt, fo glaubt man in Bälde et⸗ 
was Näheres Über die Ergebniffe jener Verhandlungen 
auf glaubwürdige Weiſe zu erfahren. Daß indeß dſeſe 
Ergebniſſe noch in weiterer Ferne liegen, als ſchon vor 
mehren Monaten ein bekanntes ſüddeutſches Blatt ver⸗ 
kündigte, beſcheidet man ſich gern. Denn darf man 
auch mit Gewißheit annehmen, daß alle dabei betheilig⸗ 
ten Mächte, Frankreich mit inbegriffen, die Bewahrung 
des Weltfriedens ernſtlich wollen, ſo kann man ſich doch 
nicht verhehlen, daß auch mancherlei Schwierigkeiten zu 
bewältigen ſind, bevor ſich dieſe Mächte zu einer Schluß⸗ 
ziehung vereinigen möchten, die den verſchiedenen einan⸗ 
der durchkreuzenden Intereſſen vollkommen Genüge lei⸗ 
ſtete. Vielleicht wäre es, fo meint man, in dieſem Dis 
lemma einer großen öſtlichen Macht vorbehalten, dabei 
das Vermittler⸗Amt zu übernehmen. In der That hat 
dieſe Macht bis jetzt eine Stellung behauptet, die der 
Vermuthung Raum giebt, daß ſie zu eben dieſem Be⸗ 
hufe, verhielt fie ſich auch keines weges theilnahmlos, 
dennoch abſichtlich jeden Schein vermeiden will, der ihre, 
nur Verſöhnung der Intereſſen Aller und fomit Befe⸗ 
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ſtigung des guten Einvernehmens unter den Mächten 
bezweckende, Politik keinen Augenblick in Zweifel zu zie⸗ 
hen geſtattet. Ihr zur Seite aber ſteht noch eine an⸗ 
dere europäifche Großmacht, welche die nämlichen Be⸗ 
ſtrebungen theilt; und fomit darf man, möchten ſich 
auch die Unterhandlungen in London noch Wochen und 
Monate lang verzögern, der Zukunft hoffnungsvoll ent⸗ 
gegen ſehen. — Es heißt in hieſigen Kreiſen, der kaiſerl. 
öſterreichiſche Hofdolmetſch, Hr. von Hus zar, werde, 
auf einer Reife nach Paris und London begriffen, in 
dieſen Tagen durch Frankfurt kommen. Zwar wird von 
einer gewiſſen Seite her verſichert, es ſei dieſe Reiſe 
keinesweges aus dem Geſichtspunkte einer diplomatiſchen 
Sendung zu betrachten, ſondern bezwecke lediglich Ge⸗ 
ſchäftserholung oder Privatangelegenheiten. Indeß trifft 
dieſelbe mit fo mancherlei Umſtänden in der Zeit zu⸗ 
ſammen, daß man es unſern Salonspolitikern wohl 
nicht verargen kann, wenn ſie den Angaben in jenem 
Betreff keinen vollen Glauben ſchenken. — Die rhein⸗ 
preußiſchen Eiſenfabrikanten empfinden fortwäh⸗ 
rend die Nachtheile, die ihnen aus den Verſchleuderun⸗ 
gen der benachbarten belgiſchen Hüttenbeſitzer erwachſen. 
Da dieſen nur vorzüglich darum zu thun iſt, ihren Be⸗ 
trieb im Gange zu erhalten und die Arbeiter zu be⸗ 
ſchäftigen, geben fie das Fabrikat zu Preifen ab, welche 
kaum die Herſtellungskoſten zu decken vermögen; wie 
beiſpielsweiſe vom beſten Roheiſen 1000 Kilogramme zu 
170 Franken. Bei der zu Verviers öffentlich abgehal⸗ 
tenen Verſteigerung der Schienen für die nach der preu⸗ 
ßiſchen Grenze führenden Eiſenbahn übernahm ein bel: 
giſcher Hüttenwerksbeſitzer die Lieferung des ganzen Be⸗ 
darfs um 30 Franken die 1000 Kilogramme billiger, 
als feither dafür bezahlt worden war. Nachdem fein 
Angebot den Zuſchlag erhalten hatte, drängten ſich ſo⸗ 
fort alle ſelne früheren Konkurrenten herbei, um ſich mit 
ihm zu betheiligen. Aehnliche Bewandniß hat es in 
dem Augenblick mit allen Zweigen des belgiſchen Indu⸗ 
ſtriebetriebs, deren Erzeugniſſen die Abſatzwege ins Aus⸗ 
land mehr oder minder verkümmert ſind. Daher glaubt 
man kaum, es werde der bei den belgiſchen Manufak⸗ 
turiſten fortwährend rege Wunſch, zum Beitritte zu 
dem großen deutſchen Handelsvereine zugelaſſen zu wer⸗ 
den, ſo bald in Erfüllung kommen. 


Karlsruhe, 31. März. Der Nachruf des Ab⸗ 
geſ. Chriſt über Thibaut in der Kammer lau⸗ 
tet wie folgt: „Meine Herren! Laſſen Sie mich, ehe 
die Stunde uns zu den gewöhnlichen Tagesgeſchaͤften 
führt, laſſen Sie uns alle einen Akt der Pietät aus⸗ 
üben. Thibaut iſt nicht mehr, Thibaut wird heute be⸗ 
graben. Der Tod dieſes Mannes, tief betrauert von 
dem Inſtitute, von dem er eine der größten Zierden war, 
tief bedauert von der Stadt, in welcher er ſeit mehr 
als einem Menſchenalter fo wohlthätig und groß gewirkt 
hat, beweint von zahlloſen Freunden und Verehrern des 
In und Auslandes, Thibaut verdient einen Nachruf 
in der Mitte der Volkskammer. Nichts Großes ſoll 
aus der Mitte des Vaterlandes ſcheiden, ohne Theil⸗ 
nahme ſeiner Vertreter. Der Verluſt eines großen 
Staatsbürgers iſt ein Verluſt für das Volk, und Thi⸗ 
daut, wahrhaft groß als Lehrer und Menſch, war ſeit 
dem Beginne dieſes Jahrhunderts in ſeinem ſchönen 
Berufe thaͤtig. Die meiften Richter, Verwaltungsbe⸗ 
amte und Anwälde find feine Schüler, alle Rechtsge⸗ 
lehrte dieſes Saales feine tiefen Verehrer. Thibaut 
war, mas er fein ſollte, er lebte und ſtarb feinem Bes 
rufe. In dieſem Berufe erkannte er auch die Forde⸗ 
rungen ſeiner Zeit, den Fortſchritt des Jahrhunderts, 
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I. Erſte Kammer. 22 

$. 81. Die erſte Kammer ſoll beſtehen aus: 1) den 
Königlichen Prinzen, Söhnen des Königs, und den übrigen 
Prinzen der Königlichen Familie, 2) dem Herzog von Aren⸗ 
berg, dem Herzog von Lootz⸗Corswaaren und dem Fürſten 
von Bentheim, ſo lange ſie im Beſitz ihrer Standesherr⸗ 
ſchaften ſich befinden, 3) dem Erblandmarſchall des König⸗ 
reichs, 4) den Grafen von Stolberg: Wernigerode und von 
Stolverg⸗Stolberg wegen der Grafſchaft Hohnſtein, 5) dem 
General Erbpoſtmeiſter, Grafen von Platen⸗Hallermund, 
6) dem Abt von Loccum, 7) dem Abt von St. Michaelis in 
Lüneburg, 8) dem Präſidenten der bremiſchen Ritterſchaft, 
als Direktor des Kloſters Neuenwalde, ) dem oder den ka⸗ 
tholiſchen Biſchöfen, 10) Einem auf die Dauer des Landtags 
vom König zu ernennenden angeſehenen evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen, 11) den vom König mit einer erblichen Virilſtimme 
begnadigten Majoratsherrn, 12) dem Präſidenten des Ober: 
Skeuer⸗ und Schatz⸗Collegiums, 13) den auf Lebenszeit er⸗ 
wählten Mitgliedern des Schatz⸗Collegiums, in ſo fern ſie 
adelige Mitglieder einer Ritterſchaft find, 14) den von den 
Ritterſchaften auf die Dauer eines Landtags zu erwählenden 
Deputirten adeligen Standes, nämlich von der Calenherg⸗ 
Grubenhagenſchen Ritterſchaft acht, von der Lüneburgſchen 
Ritterſchaft ſieben, von der Bremen⸗ und Verdenſchen Rit⸗ 
terſchaft ſechs, von der Hoya⸗ und Diepholzſchen Ritterſchaft 
drei, von der Osnabrückſchen Ritterſchaft, mit Einſchluß von 
Meppen und Lingen, fünf, von der Hildesheimſchen Ritter⸗ 
ſchaft vier, von der Oſtfrieſiſchen Ritterſchaft zwei, mit dem 
Vorbehalt, letztere Anzahl zu vermehren, wenn die Zahl der 
ritterſchaftlichen Mitglieder ſich vergrößern ſollte, 15) drei 
vom König auf die Dauer des Landtags ernannten Mitglie⸗ 
dern adeligen Standes. 


$. 82. Ein perſönliches erbliches Stimmrecht wird der 
König nur ſolchen Majoratsherren verleihen, deren Majorat 
aus einem im Königreiche belegenen Ritterſitze nebſt anderem, 
ebenfalls im Lande belegenen, von gutsherrlichen Verbindlich⸗ 
keiten freien Grundvermögen beſteht, und nach Abzug der Zin⸗ 
ſen der auf demſelben ruhenden hypothekariſchen Schulden 
und der ſonſtigen fortwährenden Laſten wenigſtens 6000 Rtl. 
reiner jährlicher Einkünfte gewährt. Sobald eine ſtärkere 
Belaſtung des Majorats eintritt, ruhet einſtweilen das erb⸗ 
liche Stimmrecht des Beſitzers. Es follen indeſſen diejenigen 
Summen, welche aus den Einkünften des Maforats zu Wit⸗ 
thümern und zur Suſtentation von Nachgebornen oder Töch⸗ 
tern des Majoratsherrn zu verwenden ſind, ſofern ſie ein 
Drittheil der jährlichen Einkünfte nicht überſteigen, zu folder 
Belaſtung nicht gerechnet werden, welche eine Verleihung 
oder die Ausübung des Stimmrechts hindert. 


F. 83. Das Recht der Beilegung einer erblichen Biril⸗ 
ſtimme ſteht unter den verfaſſungsmäßigen Bedingungen dem 
Könige ohne Rückſicht auf die Zahl der bereits vorhandenen 
Virilſtimmen und abgeſehen von einer darunter eintretenden 
Erledigung zu. Die Errichtung des Majorats giebt kein 
Recht auf die Beilegung einer Virilſtimme, ſondern iſt ledig⸗ 
lich die Bedingung, ohne deren Erfüllung ein erbliches Stimm⸗ 
recht nicht verliehen werden kann. 

F. 84. Die Deputirten der Ritterſchaften ($: 81 Nr. 14 
müffen aus ihrem im Königreiche belegenen Grundbeſitze ein 
Einkommen haben, welches nach Abzug der Zinſen der auf 
demſelben haftenden hypothekariſchen ulden und ſonſtiger 
fortwährender Laſten, J 0 
beträgt. Sie müſſen Mitglieder der wählenden ſtändiſchen 
Corporation ſein. 

II. Zweite Kammer. 

§. 85. Die zweite Kammer fol beſtehen aus folgen⸗ 
den, auf die Dauer des Landtages zu erwählenden Deputir⸗ 
ten: 1) den auf Lebenszeit gewählten Mitgliedern des Schatz⸗ 
Collegiums, in ſo fern ſie nicht als adelige Mitglieder einer 
Ritterſchaft der erſten Kammer angehören ($. 81. Nr. 13.); 
2) drei Mitgliedern, welche der König wegen des allgemeinen 
Kloſterfond ernennt; 3) drei Deputirten der Stifter: St. 
Bonifacii in Hameln, St. Cosmae und Domiani in Wun⸗ 
ſtorf, St. Alexandri in Einbeck, St. Beatae Mariae Vir- 
ginis daſelbſt, des Stiftes Bardowiek und des Stiftes Ra⸗ 
melslohe. Die Deputirten ſind von dieſen Stiftern, unter 
Zuziehung von höheren Geiſtlichen und Predigern, aus der 
Zahl proteſtantiſcher 0 men oder ſolcher Männer, welche 
an der Vewaltung des höhern Schulweſens Theil nehmen, in 
dem Maße zu erwählen, daß wenigſtens zwei ordinirte pro⸗ 
teſtantiſche Geiſtliche unter denſelben ſich befinden; 4) einem 
Deputirten der Univerſität Göttingen; 5) zwei von den evan⸗ 

eliſchen königlichen Conſiſtorien zu erwählenden Deputirten; 
05 einem Deputirten des Dom⸗Kapitels zu Hildesheim; 7) 


das Bedürfniß der deutſchen Nation. Thibaut war der 
erſte, der offen und entſchieden die Nothwendigkeit eines 
für ganz Deutſchland gleichen Geſetzbuches in Vorſchlag 
brachte, und unfere gegenwärtigen Geſchäfte finde, die 
uns lebhaft an den Tod des großen Mannes erinnern, 
Er war's, in dem man das Haupt der philoſophiſch⸗ 
rechtlichen Schule verehrte, er war's, welcher auf Ab⸗ 
ſchaffung des antinationalen fremden römiſchen Rechts 
drang, er war's, der die Abfaſſung von neuen Geſetz⸗ 
büchern von früher Jugend bis in's ſpäte Greiſenalter 
für und für vertheidigte. Er entſprach darin den Ab⸗ 
ſichten und Wünſchen der Beſten unſeres deutſchen Va⸗ 
terlandes, und, meine Herren, ; 3 
Wer den Beſten feiner Zeit genügt, 


der ſeltene Fall vor, 
lung eingebrachte Beſchwerde leines Nachtwäch⸗ 
ters bei dem Holzhof in Meißen, den man nicht hatte 
für einen Staatsdiener gelten laſſen und ihm die Pen⸗ 
ſion verweigerte) für begründet erachtet wurde. Der 
Mann bekommt nunmehr fein Geld, d. h. Wartegeld, 
wozu ſich der Finanz⸗Miniſter jetzt bereit erklärte. 
Dresden, 3. April. Heute Abends um 10 Uhr 
verſchled Hier nach einem langen und ſchweren Todes⸗ 
kampfe, in einem Alter von 72 Jahren und 8 Mona⸗ 
ten, Se. Exc. der Königl. Sächſ. wirkliche Geheime 
Rath, des Königl. Sächſ. Civilverdienſtordens Großkreuz, 
Herr George Graf von Einfiedel, Standesherr zu 
Reibersdorf und Seidenberg. Mit vielen Kenntniſſen 
und Geiftesgaben ausgerüſtet, hat er feinem Landesherrn 
in die 20, Jahre auf Geſandtſchaftspoſten mit Eifer und 
Anhänglichkeit zu dienen und höchſtes Anerkenntniß zu 
finden das Glück gehabt. (E. 
Hannover, 4. April. Allgemeine Stände⸗ 
Verſammlung. — Zweite Kammer. Sitzung 
vom 3. April. Es wurde zuvörderſt der Beſchluß 
vom vorigen Tage, die Seiner Mojeftät dem Könige zu 
überreichende Dankadreſſe betreffend, mit einer weitern 
geringen Abänderung der Faſſung der Adreſſe wiederholt. 
— Alsdann referirte der Herr General⸗Syndicus über 
dle abweichenden Beſchlüſſe erſter Kammer zum Expro⸗ 
priations⸗Geſetze, welche mit geringen Ausnahmen für 
jetzt abgelehnt wurden, wiewohl viele derſelben nur einſt⸗ 
wellen, da es häufig nur mangelnde Kenntniß der Mo⸗ 
tive oder Abweichungen in der Faſſung waren, welche 
die Verſammlung zur vorläufigen Ablehnung behufs wei⸗ 
terer Erwägung und Verſtändigung in einer Conferenz 
veranlaßten. — Hlernächſt wurde zur Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde übergegangen, und zum F. 37 ein Verbeſſerungs⸗ 
Antrag für die zweite Berathung vorläufig angekündigt, 


— 


deshalb mehrfach bezeugten Wunſch der Antragſteller von 
der heutigen Abſtimmung darüber abſtrahirte. Die 89. 
38 bis 41 und hierauf das ganze zweite Kapitel wur⸗ 
den ohne Widerſpruch angenommen. — Nachdem auf 
Anzeige des Präſidit, daß erſte Kammer die baldige Er: 
klärung zwelter Kammer über den dort gefaßten Bes 


faſſungs⸗Urkunde an eine gemeinſchaftliche Commiſſion 
zu verweiſen, dringend wünſche, damit die Commiſſion 
eventuell ernannt werden und ihre Arbeiten begin⸗ 
nen könne, wurde beſchloſſen, das 6. Kapitel gleich in 


der nächſlen Sitzung in die erſte Berathung zu nehmen. 


a ſechsunddreißig Deputirten nachfolgender Städte und 

Eu t wur f Flecken (folgt die nähere Angabe); 8) achtunddreißig 

a 0 Deputirten der ee er aus den, unter Nr. 

e ER 7. nicht aufgeführten Städten und Flecken, aus den Freien 
Verfaſſung für 117 15 h Hannover. and dem Bauernftande (folgt die nähere Angabe). 

N feet. 86. Die von den Städten und Flecken zu erwählen⸗ 

Fünftes Kapitel. den Deputirten ($. 85. Nr. 7) müſſen entweder aus ländli⸗ 


Von den Lan dſtän den. 

Titel J. Von den Landſtänden überhaupt. 
$. 77. Für die einzelnen Provinzen des Königreichs ſol⸗ 
len Pr ovinzial⸗Landſchaften, für das ganze Königreich 
aber ſoll eine allgemeine Ständeverſammlung be⸗ 
en. HR 
* 78. Provinzſal⸗Landſchaften ſollen beſtehen: I) Für 
die Fürſtenthümer Calenberg, Göttingen und Gru⸗ 
benhagen, nebſt den vormals Heſſiſchen Aemtern im 
Fürſtenthum Göttingen und dem bieffeitigen Eichsfelde, 2) für 
das Fürſtenthum Lüneburg, mit Einſchluß der dieſſeitigen 
Theile des Herzogthums Sachſen⸗Lauenburg, 3) für 
die Grafſchaften Hoya und Diepholz, mit den vormals 
Seil balden Aemtern in dieſen Provinzen, 4) für die 
Herzogthümer Bremen und Verden, 5) für das Fürſten⸗ 
thum Osnabrück, 6) für das Fürſtenthum Hildesheim, 
nebſt der Stadt Goslar, 7) für das Fürſtenthum Oſt⸗ 
n arlingerland. In wie fern in 
andern Landestheilen auch Provinzial⸗Landſchaften eingerich⸗ 
tet oder jene andern Provinzial: Landſchaften angeſchloſſen 

were en wird weiteren Verhandlungen vorbehalten. 
Ss R ch Provinzial⸗Landſchaften verbleiben ihre bis⸗ 
herigen bes fo. weit ſolche nicht auf die allg. Ständever⸗ 
ſammlung 0 haften 5 Die Organiſation der Pro⸗ 
vinzial⸗Lan f org denſelben zuſtändigen Rechte köͤn⸗ 
nen nur nach vorgängiger verfaſſungsmäßiger Verhandlung 


chem oder ſtädtiſchem Grundbeſitze oder aus im Lande rati- 
cirten Kapitalien ein reines Einkommen von dreihundert 
Thalern, welches, wenn nicht durch Erbſchaft, wenigstens ein 
Jahr vor der Wahl erworben geweſen fein muß, befigen, 
oder eine jährliche Dienſteinnahme von achthundert 
Thalern, als Gemeinde⸗Beamte aber von vierhundert 
Thalern, genießen, oder endlich von ihrer Wiſſenſchaft, ih 
rer Kunſt oder ihrem Gewerbe ein jährliches Einkommen von 
tauſend Thalern beziehen, auch ſolches bereits drei 
Jahre vor der Wahl gehabt haben. - 
$. 87. Die Deputirten der Grundbefiger (§. 85. Nr. 8) 
müſſen 1) Grundbeſitzer in der Provinz fein, aus welcher ſie 
ewählt werden, 2) aus ihrem ererbten, oder wenigſtens ein 
Jahr vor der Wahl erworbenen Grundvermögen ein rei⸗ 
15 Einkommen von jährlich dreihundert Thalern 
aben. - 
$. 88. An der Wahl der ſtädtiſchen Deputirten ſollen, 
außer den Mitgliedern des Magiftrats, auch die Bürgervor⸗ 
ſteher und diejenigen Wahlmänner Theil zu nehmen berech⸗ 
tigt fein, weiche hiezu von den Bürgern beſonders erwählt 
wären. Mehre Städte, welche zufammen Einen Deputirten 
zu erwählen haben, wählen gemeinſchaftlich durch eine Wahl: 
verſammlung, jedoch find dieſelben, falls nicht mehr ais drei 
concurriren, auch befugt, einzeln der Reihe nach zu wählen. 
Die Deputirten der nicht zu einer Ritterſchaft gehörenden 
Grundbeſttzer werden, mit Vorbehalt jedoch der für die Bre⸗ 


zwiſchen der wo er. einzelnen Landſchaften ab- miſchen Marſchen, das Land Hadeln, die Hoya⸗ und Diep⸗ 
geändert werden. Ri bolziſchen Freien, die Grafichaft Hohnstein und den dritten 
Titel II. Von den allg. Ständen. Stand in Oſtfriesland beſtehenden oder zu treffenden beſon⸗ 


deren Einrichtungen, durch Wahlmänner ewählt, welche von 
den Bevollmächtigten der Gemeinde beftellt werden. Die 
näheren Beſtimmungen über dieſe Wahlen ſollen theils durch 


F. 80. Die allg. Ständeverſammung 
K welche in ihren Rechten un 


gleich ſind. 


Wagen ch 


ährlich ſechshundert Thal elr 


ein allgemeines Wahlzeſetz, theils durch beſondere Berod 
nungen getroffen werden. 3 
Ill. Gemeinſchaftliche Beſtimmungen für beide Kammer, 
9. 89. Die Wahlberechtigten jeder Art ſind verpflich — 
die ihnen zuſtehende Wahl zeitig und gehörig vorzunehene 
90. Die Mitglieder beider Kammern müſſen pe an 
der im Rönigreiche anerkannten chriſtlichen Kirchen zugehen 
ſein, 2) das fünfundzwanzigſte Lebensjahr zurückgelegt haben 
3) im Königreiche wohnen, und 4) nicht in auswärtige 
wirklichen Dienſte 1 Ausgenommen find: a) von. 
Beſtimmungen unter den Nummern 2, 3 und 4, die Pri 7 
des Königl. Hauſes. Der Kronprinz iſt nach dem zurückg A 
legten 18. Jahre, jeder der übrigen Prinzen nach dem va 
lendeten 21. Jahre in die erſte Kammer einzutreten bere 1. 
tigt, b) von den Beſtimmungen unter den Nrn. 3 und * 
die Standesherren u. diejenigen, welche in den herz. Braun- 
ſchweig⸗Wolfenbüttelſchen Landen wohnen, oder daſelbſt 5 
Amt bekleiden, ſo lange hierunter das Gleiche beobachte 
wird. c) Von der Beſtimmung unter der Nr. 3, Ri nd 
gutsbeſitzer, die Unterthanen eines andern Bundes ſtaates um 
zugleich Mitglieder einer Ritterſchaft im⸗Königreiche Hanne“ 
ver find, fo lange in dem erſtgedachten Staate nicht das 
Gegentheil vorgeſchrieben iſt. > 
$ 91. Wer wegen eines Griminals Verbrechens beſtrolt 
oder deswegen in Unterſuchung gezogen worden iſt, ohne ve 
der Beſchuldigung völlig frei geſprochen zu fein, kann nic 
Mitglied der Stände⸗Verſammlung fein. Indeß hat, 
König, bei nicht entehrenden Verbrechen, das Recht, die ue, 
vorgedachte Weiſe verlorene Fähigkeit, Mitglied der Stande 
Verſammlung zu ſein, wieder f 
$ 92. Perſonen, über deren Vermögen während ihre 
Verwaltung Concurs ausgebrochen ift, konnen vor Hefe“ 
digung ihrer Gläubiger weder zu Mitgliedern der Stande 
Verſammlung erwählt werden, noch, wenn ſie zur 3 (de 
Ausbruches des Concurſes Mitglieder find, in derſelben bl. 
ben. Iſt aber der Concurs unter den Vorfahren der Grund 
Eigenthümer ausgebrochen, fo können dieſe als Mitglied 
der Stände⸗Verſammlung zugelaſſen werden, als fie die 
zu fonſt erforderlichen Eigenſchaften, namentlich das vorbat 
beſtimmte jährliche Einkommen beſitzen, wozu auch ihre Com 
petenz gerechnet werden ſoll. 5 
93. Jeder königl. Diener geiſtlichen oder weltliche 
Standes, mag derſelbe vom Könige ernannt oder be ali 
fein, bedarf zur Theilnahme an der allgemeinen Standen 
ſammlung der zuvorigen, jederzeit widerruflichen Erlall 
der vorgeſetzten Oberbehörde. den 
$ 94. Die Wahl⸗Verſammlungen müſſen ſich von in 
Vorhandensein der in den 99 84, 86, 87, 90 — 92 einſchließg 
vorgeſchriebenen Qualificationen bei den zu erwählenden 9 
putirten gebührend überzeugen. 1 
9 95. Sammtliche Mikglieder der allgem. Pa 


ſammlung müffen bei ihren Verhandlungen das Wohl 
ganzen Königreichs vor Augen haben, und dürfen ſich d 
Inſtructionen nicht binden laſſen. in 

990. Die Mitglieder der Stände⸗Verſammlung du 
ihre Stimme auf ein anderes Mitglied nicht übertragen, 15 
deß konnen: J) die $ 81 Nr. 2 u. 4 aufgeführten Mitgli un 
der erften Kammer durch dazu bevollmächtigte Agnaten 
Hauſes, De Erblandmarſchall des Königreichs, der b 
ral⸗Erbpoſtmeiſter Graf von Platen⸗Hallermund, und 
Majoratsperren durch ihre volljährigen älteften Sohn., 
3) der, nach J 81 Nr. 10 vom Könige zu ernennende A 
geſehene Geiſtliche durch einen gleichzeitig zu bezeichnen 
Stellvertreter, und die kath. Biſchöfe des Rönigreiche in DE 
Falle ihrer Behinderung durch ein von ihnen zu repräſen 
rendes und vom Könige beſtätigtes Mitglied ihres Dome 
pitels ſich vertreten laſſen. Dieſe Vertretung ſon ſich jede, 
mindeſtens auf die Dauer der Diät erſtrecken. Sind die 1 
benannten erblichen Mitglieder der erſten Kammer min, 
jährig, fo kann deren Stimme von ihren Vormündern amt 
führt werden, vorausgeſetzt, daß dieſe zu dem Mannsſta ion 
der Familie gehören. Der Erbland⸗Marſchall kann die ic 
als ſolchem obliegenden Geſchäfte auf einen Andern n 
übertragen. om 

$ 97. Der König iſt berechtigt, in jede Kammer © 
miffarien zu ſchicken, um den Sitzungen beizuwohnen um arte 
den Berathungen Antheil zu nehmen. Die Commiſſang, 
haben kein Stimmrecht, und müſſen, bei namentlicher 
ſtimmung, die Verſammlung verlaſſen. 


IV. Landtag. Ole 
F. 98. Ein Landtag dauert regelmäßig ſechs Jahre, der 
Wahlen und Ernennungen der Deputirten und DE 
elten für die ganze Dauer deſſelben und können ven un 
ollmachtgebern nicht widerrufen werden. Der König geh 
zu jeder Zeit den Landtag auflöfen und einen neuen an giete® 
Die beim Schluſſe eines Landtages abtretenden Depu 
ſind wieder wählbar. Jaht. 
$. 99. Der König wird die allg. Stände alle drei nd 
zuſammen berufen, ſo daß während der Dauer eines "gi 
tags zwei ordentliche Diäten ftatıfinden, Sollten indet or 
ſetzgebungs⸗ oder andere dringende Angelegenheiten es zeit’ 
dern, fo kann der König auch während des dreijährigen 
raums eine außerordentliche Diät anordnen. nd 
F. 100. Die Sitzungen der allg. Stände⸗Verſamim eh 
ſollen der Regel nach nicht über drei Monate dauern. lichen 
Anfang und Schluß jeder ordentlichen oder außerorden 
Landtags⸗Dlät beſtimmt der König. 2 

$. 101. Der König kann die allg. Ständeverſamm gg: 
zu jeder Zeit vertagen und die Dauer der Bertagunggen. 
ſtimmen. Jede Kammer kann ſich auf drei Tage ver mem 
Zu einer längeren Vertagung einer oder beider Kan gung 
hat die allg. Ständeverſammlung die königl. Genehm 
zu beantragen. g icht ve, 
. 102. Eigenmächtig dürfen die Kammern ſich det de, 
ſammeln, auch nach der Vertagung, dem Schluſſe person { 
gänzlichen Auflöfung der Verſammlung nicht ferner 
melt bleiben. x 1 wei 
$. 103. Die allg. Stände find verpflichtet, vor gc 
die vom Könige an fie gebrachten Anträge, name wird, 
Budget — ish > es verlangt 
derzeit zuerſt in Berathung zu nehmen. Ei 
au! Wirkſamkeit der allg. Stände: Werſammafen ** 
$. 104. Die allg. Standeverſammlung iſt eee sah 
ihr in dieſer Verfaſfüngs⸗urkunde beigelegten Rech 
2 2 


7. 
1103. ueber alle das ganze Königreich be wied Me 
andi itwirkung gehörenden Gegenſtände N inziel! 
a enerfammlung Communicirt. . Prop at 
ten, welche zur ſtändiſchen Mitwirkun 
an die betreffenden Provinztal⸗ 1 
Bei darüber eintretenden Zwelfeln⸗ 


zur 0 
mit der 
Angelegenhe 
2 5 werden 
bracht werden. 


7 


Gegenſta 
= Won gan 


ob dabei die Mitwirkung 
gefunden habe. 
nem v 


zur Mitwirkung der allg, Stände oder der Pro⸗ 
ſchaften geeignet ſei, entſcheidet der König. 

ven 106, Die allg. Ständeverſammlung hat das Recht 
ung uſtimmung, zur Erlaſſung, Wiederaufhebung, Abände⸗ 
die Sund authentiſchen Interpretation a. aller Geſetze über 
Ber mern, b. aller derjenigen geſetzlichen Beſtimmungen, 
halt einen direkten Eingriff in das Privat⸗Eigenthum ent⸗ 
en, o. aller derjenigen geſetzlichen Beſtimmungen, wodurch 
und unterthanen oder einzelnen Klaſſen derſelben neue Laſten 
follen ungen aufgelegt oder die beſtehenden erhöhet werden 
Athen Zu der Erlaſſung, Wiederaufhebung, Abänderung und 
rer ntiſchen Interpretation geſetzlicher Beſtimmungen ande⸗ 
Kat wird das rathſame Gutachten der allg. Ständever⸗ 
erſt ng erfordert. Das Recht der ſtändiſchen Mitwirkung 

reckt ſich nun auf den weſentlichen Inhalt der Geſetze. 
der Könige verbleibt das Recht, diefelben nach Maßgabe der 
day ſungemaßig feſtgeſtellten Grundſätze ausarbeiten und ſo⸗ 
den gperkündigen zu laſſen. Bei der Verkündigung eines je⸗ 
Min oefehes iſt die dabei eingetretene Art der ftändifchen 

wirkung zu erwähnen. 


10 0 107. Die Mitwirkung der Stände iſt nicht erforder⸗ 
bei denjenigen Verfügungen, welche der König über das 
m deſſen Formation, Disciplin, Militär⸗Strafgeſetze und 
bebu dienst überhaupt erläßt (vergl. F. 8). Die Militär⸗Aus⸗ 
Un ugsgefetze, fo wie die Rechte und Pflichten der übrigen 
bi; hanen in Beziehung auf das Heer und die auf deſſen 
terlche Verhältniſſe bezüglichen Geſetze können jedoch nur 
weden ſtändiſcher Mitwirkung (vergl. §. 106) feſtgeſtellt 
55 108. Der König iſt befugt, ein den Ständen zur ver⸗ 
Ran 9smäfigen Mitwirkung vorgelegtes Geſetz bis zu deſſen 
Ndigung zurückzunehmen. 
J. 100. Geſetzentwürfe können nur von dem Könige an 
allgemeinen Stände, nicht aber von dieſen an den König 
acht werden. Gleichwohl ſind die Stände berechtigt, auf 
0 5 neuer, ſo wie auf die Abänderung und Aufhe⸗ 
ung be ehender Geſetze anzutragen. 


an J. 110. Die Anträge des Königs an die Stände werben 

die allgemeine Stände⸗Verſammlung gerichtet. Die Bit⸗ 

könn wiederungen und Vorträge der allgemeinen Stände 

wutgeh nur von beiden Kammern gemeinſchaftlich 
en. 


$. 111. 
l 


boi Verordnungen, welche zur Vollziehung oder Hand: 


err beſtehender Geſetze, oder zue Ausübung des landes⸗ 
fad! en Oberaufſichts⸗ und Verwaltungsrechts erforderlich 
laſſe werden vom Könige ohne Mitwirkung der Stände er⸗ 

Sm Außerordentliche, ihrer Natur nach der ſtändiſchen 
00 wirkung bedürfende, aber durch das Staatswohl, die Si⸗ 
ten eit des Landes oder die Erhaltung der ernſtlich bedroh⸗ 
ren Irdnung dringend gebotene geſetzliche Verfügungen, de⸗ 
dom weck durch Verzögerung vereitelt werden würde, gehen 
run Könige allein aus, dieſelben dürfen jedoch eine Abände⸗ 
dig Verfaſſungs⸗Urkunde nicht enthalten. Bei Verkün⸗ 
dische derſelben iſt der Grund ihrer Ausnahme von der ſtän⸗ 
men Mitwirkung zu erwähnen, auch find ſolche den allge: 

nen Ständen bei ihrer nächſten Zuſammenkunft vorzu⸗ 


legen. 


bett 112, Geſetze und Verordnungen werden vom Könige 
Geriandigt, und erhalten dadurch verbindliche Krafl. Die 
* und Verwaltungs⸗Behörden haben auf deren Befol⸗ 

9 zu wachen ohne daß es ihnen zuſteht, zu beurtheilen, 
der Stände verfaſſungsmäßig ſtatt⸗ 
e. Sollte Zweifel darüber entſtehen, ob bei ei⸗ 
om Könige verkündigten Geſetze die vorgeſchriebene 


Jem beobachtet ſei, oder ob die den allgemeinen Ständen des 


ber 


önigreichs nach dieſer Verfaſſungs⸗urkunde zuſtehende Mit⸗ 

tung dabei ſtattgefunden habe, fo iſt nur die allgemeine 
meindesBerfammlung berechtigt, ſolcherhalb die verfaſſungs⸗ 

aßigen Schritte zu thun. 

ir F. 113. Von den vom Könige mit anderen Staaten ab⸗ 
A 'öloenen Verträgen ſoll der allgemeinen Stände⸗Ver⸗ 
90 mlung, ſobald dieſes die Verhältniſſe erlauben, Kenntniß 

geben werden (vgl, jedoch $. 11). 

Verb. MA, ueber die Verbindlichkeit der von der Bundes⸗ 
dein ammlung gefaßten Beſchlüſſe dürfen die allgemeinen Stände 

6. Btrathung anſtellen und Beſchlüſſe faſſen. 

115. Die allgemeine Stände⸗Verſammlung iſt berech⸗ 
Wit über Mißbräuche und Mängel in der Rechtspflege oder 
zutr ltung ihre Beſchwerden und Wünſche dem Könige vor⸗ 
ich agen. Weiter darf ſie aber in die Landes⸗Verwaltung 
nicht einmiſchen. 

us. Die allgemeinen Stände können ſchriftliche Ger 
nen Beſchwerden und Vorſtellungen, nicht aber Deputatio⸗ 
fen und Körperſchaften, annehmen, darüber Beſchlüſſe faſ⸗ 
Bay den Bittſtellern von den Beſchlüſſen durch Proto⸗ 
nen zaszüge Kenntniß geben. Anträge oder Petitionen kön⸗ 
weint dach nie an eine Kammer, ſondern nur an die allge⸗ 

e Stände⸗Verſammlung gerichtet werden. 

17, ueber die Rechte der allg. Stände in Hinſicht 
As tenen, wie überhaupt des Finanzweſens des 
Bengreichs, nthält das folgende Capitel die erforderlichen 
immungen. Fortſetzung folgt.) - 


Nuß lan d. 


n man aus Berlin, Pag März: 
us Warſchau zufolge hat dle Ankunft 
5 Großfürſten Thronfolger dort wirklich 
übe erregt, theils wel man darin ein Zeichen des 
kun cdechrenden Vertrauens erblickt, und theils well man 
Thron⸗Erben als den Ueberbringer von Botſchaften 
Gnade feines kaiſerlichen Vaters anſieht. 


© 
en 


N Der A. A. 3. 
* aus 


Großbritannien. 


denden, 1. April. In det gefftigen Sitzung des 
Her auſes erklärte der Handels⸗Miniſter Herr Labou⸗ 
e auf eine Frage Sir B. Halls, es ſei nicht 

x’ daß die Unterhandlungen mit Neapel 
ezug auf den Schwefelhandel, plötzlich 
hne Ausſſicht auf ein günftiges Reſultat 
1 hingen, worden feien; auf eine weitere Erklä⸗ 
o Mnſehtlic dieſer Angelegenheit wollte ſich jedoch 
iſter nicht einlaſſen. — Herr Horsman 


0 
e 


ber 


* 


545 — 
wünſchte eine Frage an den Oberſt Pereival zu richten 
in Bezug auf das, was derſelbe bei der Debatte über 


das Jahrgehalt des Königs von Hannover ge: ; Schwachen loszufahren, 


füge hatte. Es fer das Gerücht verbreitet geweſen, daß 
man den König von Hannover aufgefordert, den Theil 
des St. James⸗Palaſtes, den er vor ſeiner Thronbeſtei⸗ 
gung inne gehabt, abzutreten, und daß er dies verwei⸗ 
geit habe. Er wünſche zu wiſſen, ob dies wahr fei. 
Der Oberſt Percival erwiderte: „Ich habe bei der er⸗ 
wähnten Gelegenheit nicht geleugnet, daß eine ſolche Auf⸗ 
forderung an den König von Hannover erlaſſen worden 
ſei. Ich ſagte nur, daß ein ſolches Geſuch nicht von 
der Herzogin von Kent ausgegangen ſei, und als der 
Kolonial⸗Miniſter erklärte, daß er nichts davon wiſſe, 
theilte ich dem Hauſe die Autorität mit, worauf ſich 
meine Ausſage gründete. Dieſe Autorität habe ich bei 
mir, und mit Erlaubniß des Hauſes werde ich eine 
Stelle aus einem Schreiben des Sir F. Watſon vorle⸗ 


ſen, das ich am letzten Freitag erhielt. Die Stelle lau⸗ 


tet: „„Es iſt irrthümlich behauptet worden, die Her 
zogin von Kent habe die im St. James⸗Palaſte befind⸗ 
lichen Zimmer des Königs von Hannover verlangt. Ihre 
Königl. Hoheit hat nicht nur keinen Wunſch dieſer Art 
ausgeſprochen, ſondern auch erklärt, daß ihr dies nicht an⸗ 
genehm ſein würde; auch iſt ihr die Art und Weiſe, 
wie ihr Name bei dieſer Angelegenheit genannt worden 
iſt, ſehr mißfällig.““ Ich erlaube mir zu bemerken, 
daß ich nicht geſagt habe, es ſei keine Aufforderung an 
den König von Hannover gerichtet worden, ſondern nur, 
daß ſie nicht von der Herzogin von Kent ausgegangen 
ſel. Aus dem Briefe geht hervor, daß eine Aufforde⸗ 
rung an den König von Hannover erlaſſen worden iſt, 
ſonſt würde Ihre Königliche Hoheit nicht ihr Mißfallen 
darüber zu erkennen gegeben haben. Das ehrenwerthe 
Mitglied ſcheint zu glauben, daß ich feit dem Freltage 
neue Nachrichten hierüber erhalten habe. Ich hörte al⸗ 
lerdings von einem Mitgliede des Minifteriums, daß der 
Ober⸗Kommiſſär der Wälder und Forſten ein Geſuch um 
die Benutzung der Zimmer im St. James⸗Palaſt für 
Ihre Majeſtät an den König von Hannover gerichtet 
habe, und daß, da es abgeſchlagen worden, Lord Mel⸗ 
bourne daſſelbe wiederholt, aber ein gleiches Geſchick ge⸗ 
habt habe. Ich habe nur geſagt, daß kein Geſuch die⸗ 
ſer Art von der Herzogin von Kent ausgegangen ſei. 
(Ironiſch: Hört, hört! und Oh, oh!). Ich verſtehe den 
triumphirenden Ton der Herren nicht. Der Brief 
giebt zu verſtehen, daß eine Aufforderung ſtattgefunden 
hat, und daher kann das Faktum weder bezweifelt noch 
geleugnet werden.“ 


zeige von der Erhebung der Gemahlin des Herzogs von 
Suſſer, Lady Cäcilia Underwood, zur Herzogin von 
Inverneß, mit dem Zuſatz, daß dieſer Titel auf ihre 
rechtmäßigen männlichen Leibeserben übergehen ſolle. — 
Der außerordentliche Botſchafter, Nuri Efendi, iſt am 
Sonntage von Paris hier eingetroffen. 

In Porsmouth herrſcht auf den Werften die größte 
Thätigkeit, und im Juli ſollen zwei neue Dreidecker von 
120 Kanonen, der „St. George“ und der „Trafalgar,“ 
vom Stapel gelaſſen werden. Die Ausrüſtung des 
„Cambridge,“ von 78 Kanonen macht zu Sheernes ra⸗ 
ſche Fortſchritte, und das Schiff wird bis zum 20ſten 
April ſegelfertig fein. Der „Inconſtant“ von 36 Ka: 
nonen, welcher den neuen Ober⸗Befehlshaber der Indi⸗ 
ſchen Truppen, General Whiktingham, nach Madras 
bringen ſoll, wird in Plymouth ausgebeſſert. — Nach 
einem Befehle der Admiralität ſollen außer den jetzt be⸗ 
reits auf den Königlichen Werften befchäftigten Schiffs⸗ 
zimmerleuten 800 neue angeſtellt werden. In allen 
Zweigen des Seeweſens herrſcht vermehrte Thätigkeit. 
Mehrere neue Kriegsſchiffe werden gebaut und ausgerü⸗ 
ſtet. Man giebt ſich auch große Mühe, Freiwillige für 
den Seedienſt zu werben. 758 

Der Courier verſichert wieder einmal, daß der Ab⸗ 
ſchluß eines Traktats zwiſchen dem Britiſchen Kabi⸗ 
net und dem Ruſſiſchen Geſandten ſehr nahe fei. Ruß⸗ 
land wolle, ſagt dieſes Blatt, um England ganz aus 
Frankreichs Sphäre zu entfernen, mehrere bedeutende Zu⸗ 
geſtändniſſe zu Gunſten Englands machen. Schon in 
dem bloßen Umſtande, daß eln Türkiſcher Gefandter in 
der zwiſchen den Großmächten Europa's über die Ange: 
legenheiten der Türkel zu haltenden Konferenz zugegen 
ſein ſoll, will das genannte Blatt ein Zeichen von ei⸗ 
ner Aenderung in den Geſinnungen Rußlands in Be⸗ 
zug auf dieſe wichtige Frage erblicken, indem es hinzu⸗ 
fügt: „Bis vor kurzem weigerte ſich Rußland, irgend 
einer anderen Macht eine Dazwiſchenkunft zu geſtatten; 
es wollte Niemand zwiſchen Rußland und die Türkei 
treten laſſen. Indem es von dieſer Politik abgeht, giebt 
es eigentlich den Traktat von Chunkiar ⸗Skeleſſi auf. 
Es ſollte uns indeß doch leid thun, wenn Lord Palmer⸗ 
ſton ſich zu raſch auf die neue Bahn foͤrtreißen ließe, 
welche Rußland ihm vorzeichnet. Wenn feine Erbitte⸗ 
rung gegen den Paſcha ihn veranlaßt, auf den Vorſchlag 
einer gemeinſchaftlichen Demonftration von Seiten Eng: 
lands und Rußlands gegen Mehmed Ali einzugehen, fo 
iſt die Alllanz mit Frankreſch rein vernichtet. Frankreich 
wird zwar nicht einſchrelten, um den Paſcha zu retten, 
aber es wird ſich vermuthlich anderswo nach Allianzen 
umſehen. Wir billigen zwar keinesweges die Uſurpatſo⸗ 
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nen, welche ſich Frankreich hin und wieder heraüsnimmt, 
und die Neigung, die es zeigt, hier und da auf den 
' aber eine ernſtliche Erkaltung 
zwwiſchen beiden Regierungen könnte doch ungelegene Fol⸗ 
Kühl kann die Franzöſiſche Nation nicht 
lange bleiben. Sobald fie ſich erſt ſyſtematiſch von Eng⸗ 
land mit Geringſchätzung behandelt glaubt, wird ſie ihre 
Regierung zu feindlichen Schritten zwingen, und die 
Franzöſiſche Reglerung, das dürfen wir nicht vergeſſen, 
vermag der Stimme des Volks nicht zu widerſtehen.“ 

Herr Bell, bekannt durch feine Umerlebe in Tſcher⸗ 
keſſien, war am gten März in Athen angelangt und 
wollte binnen Kurzem nach England zurückkehren; ſeine 
Geſundheit ſoll durch die vielen Strapazen, denen er ſich 
unterzogen hat, ſehr gelitten haben. 

p ani en. 

Spaniſche Grenze, 20. März. Die Junta von 
Berga (Catalonien) und der General Segarra haben am 
21. zu Berga die Autorität Cabtera's als Generaliſſ⸗ 
mus der Heere Gataloniens, Valencias, Aragonſens und 
Murclens anerkannt. Es hatte dieſe Ceremonie auf dem 
Marktplatze in Gegenwart aller Truppen ſtatt. Am 
Schluß der Feierlichkeit wurde ein Tedeum geſungen. 


Belgien k 

Brilſſel, 1. April. Es iſt nun entſchleden, 
daß das bisherige Miniſterium unverändert 
morgen wieder vor der Kammer auftreten 
wird, da der König die Abdankung keines Miniſters 
hat annehmen wollen. Um dieſes möglich zu machen, 
wird Graf Felix v. Merode in Beziehung auf die Van⸗ 
derſmiſſen'ſche Angelegenheit eine Motion machen, deren 
Annahme dem Falle vorbeugen wird, gegen welchen die 
Miniſter ſich beſtimmt erklärt hatten, nämlich einer Wie⸗ 
deraufnahme des Vandetſmiſſen'ſchen Prozeſſes vor den 
Gerichten. Ob indeſſen das Miniſterium dieſer An⸗ 
nahme gewiß fei, möchten wir noch ſehr bezweifeln, 
Jedenfalls dürfte es einen harten Strauß zu beſtehen 


haben. . (Köln. Ztg.) 
Schweiz. 


Bern, 31. März. Der Regierungs⸗Kommiſſalr 
Herr Müller hat eine Proklamation veröffentlicht, in 
der es heißt: Die Mittel der Milde ſind nun erſchöpft. 
Es iſt mehr als Zeit, daß die Unruhen aufhören, um 
der geſetzlichen Ordnung Platz zu machen. Ich fordere 
euch wohlwollend, aber zugleich auf's förmlichſte auf, 
alle Gelegenheit zu neuen Conflikten und Bewegungen 
zu meiden; denket daran, daß es wichtig iſt, Ordnung 
und Ruhe herzuſtellen, und daß zu dieſem Zweck mir 
die ausgedehnteſten Vollmachten übergeben ſind, ich lade 
euch ein, mich nicht zu nöthigen, davon Gebrauch zu 
machen; denn jeder Verſuch zur Unordnung ſoll mit 
Gewalt und im Falle der Noth mit bewaffneter 
Macht unterdrückt werden! — Durch dieſelbe Prokla⸗ 
mation wird 1) die Stadt⸗Polizei von Pruntrut in 
ihren Funktionen ſuspendirt und dem Diſtriktpräfekten 
übergeben; 2) das Corps der Sappeurspompiers, well 
es einem andern als dem geſetzlich vorgeſchriebenen 
Zwecke zu dienen ſcheint, iſt aufgelöft; 3) der Cambuſe⸗ 
verein iſt im ganzen Lande für immer aufgelöſt und bei 
ſchwerer Strafe den Wirthen verboten, Mirglieder deſ⸗ 
ſelben aufzunehmen. — Der „Republicano“ meldet eine 
neue Mordthat; der wegen feines glühenden Patrlotis⸗ 
mus bekannte M. Chieſa von Novazzano im Dſlſtrikt 
Mendriſio wurde am 22ſten v. M. in der Nähe ſeines 
eigenen Hauſes ermordet. 


Italien. 

Neapel, 24. März. Heute wurde allge⸗ 
mein Laken daß die oe en 
wegen des ch wefelmonopols, Dank 
der vermittelnden e ie 
von Lebzeltern, k. k. öſtere en e⸗ 
ſandten, in Ordnung gekommen fei; (ſiehe Lon⸗ 
don.) Wenigſtens hat die Deputation, welche nach 
England geſchickt werden follte, Befehl erhalten, die ubs? 
reiſe bis auf Weiteres zu verſchieben. Einſtweilen ift 
die Rente wieder auf 103%, gewichen. — Se. Mai. 
hat die zuletzt verabſchiedeten Soldaten, circa 6000 bis 
8000. Mann, wieder einberufen; eben fo. halten die 
Truppenbewegungen noch an, und der General Filan⸗ 
gieri, Fürſt von Sadriano, iſt von Sr. Maj, ernannt 
mit der Vollmacht eines Alter Ego das Obercommando 
in Sſcilien zu übernehmen. — Das geftrige Reglerungs⸗ 
blatt enthält das k. Decret, worin dem Fürſten Caſſaro 
feine Entlaſſung gewährt, u. dem Fürſten Scilla⸗Ruffo das 
Portefeuille der a ee iſt. 
— Nach einem ſommerähnlichen e ſich ein 
ſehr e e c ein; außer der Maſſe von 
Schnee, welcher auf den Bergen liegt, hat es auch den 
ganzen heutigen Tag über in der Stadt geſchneit. Der 
Schnee 25 es auf dem vulkaniſchen Pflaſter nicht 

Oemaniſches Weich. 

Ueber Malta hat man Briefe aus Alexandrien vom 
Iten d. erhalten, welche die dortigen Rüſtungen nicht 
allein als ſehr bedeutend ſchildern, ſondern auch, im Wi⸗ 
derſpruch mit anderen Meldungen, berichten, daß der 
Kriegsdienſt ſehr beliebt ſei, indem ſogar Weiber mit 
Zuckerröhren ererelrten, während ihre Arabiſchen Liebha⸗ 


Einzelnen, 


— 


ber kommandirten. Sir Moſes Montefiore hatte 
ſich erboten, auf feiner letzten Reife nach Paläſtina die 
Abgabe für jüdiſche Pilger nach Jeruſalem, zum Belauf 
von 64,000 Beuteln, aus ſeiner Taſche zu bezahlen, 
wenn er dagegen autoriſirt würde, die heiligen Oerter 
mit Juden zu koloniſtren. Der Vice⸗König war damit 
zufrleden, unter der Bedingung, daß die Kolonie als na⸗ 
tional angeſehen würde und nicht unter Europälſchem 
Schutze ſtehen ſolle. Nach Berichten aus Sennar von 
der Mitte Dezembers, waren die Wege durch Araber 
unſicher gemacht, die in der Wüſte von Karnapa Alles 
tödteten, was ihnen in die Hände fiel. 


Aſie n. 
Der Londoner Standard berichtet nach einem Privat: 


briefe, der um 16 Tage neuer fein ſoll, als die letzten 


Nachrichten aus China, welche bis zum 13. Dezember 
reichten, Kapitain Elliot habe wieder beſſere Hoffnung 
und halte eine glückliche Ausgleichung des Streites mit 
dem Nachfolger des Kommiſſärs Lin für möglich. In Lin⸗ 
tin ſollen drei Bekifege Schiffe Thee geladen haben, der 
von Amerikaniſchen Schiffen dorthin gebracht worden 
war, und die beiden Breltiſchen Kriegsſchiffe „Volage“ 
und „Hyacinth‘ ſollen zuletzt in der Urmſtons⸗Baf ge⸗ 
legen haben. Nach demſelben Briefe wurden in Bom⸗ 
bay die Rüſtungen gegen China aufs thätigſte fortge⸗ 
ſetzt. a 
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Lokales und Prupinzielles. 
Breslau, 8. April. — Die k. k. Geſellſchaft 
der Aerzte in Wien hat den Reg.⸗Med.⸗Rath Dr. 
Remer, die Geh. Med.⸗Räthe Profeſſoren Dr. Dr. 
Wendt u. Otto und die Profeſſoren Dr. Dr. Göp⸗ 
pert, Nees v. Eſenbeck und Purkinje zu auswär⸗ 
tigen Mitgliedern ernannt. 


Die Aufführung der Bachſchen Paſſions⸗ 

Muſik durch die hieſige Sing⸗ Akademie. 

Am nächſten Sonnabend vor Palmarum tritt die 
hieſige Sing⸗Akademie zum ſiebenten Male mit der Auf⸗ 
führung des oben genannten Kunſtwerkes öffentlich her⸗ 
vor. Zwei Jahre vor der erſten hieſigen Aufführung, 
hatte die Berliner Sing⸗Akademie auf Veranlaſſung F. 
Mendelsſohns ſelbiges hervorgeſucht und zur Aufführung 
gebracht. Der erſte Eindruck war ſo mächtig geweſen, 
daß ſehr bald darauf eine zweimalige Wiederholung folgte, 
zu welcher der Andrang des Publikums ſo groß war, 
daß nicht jeder Begehr nach Plätzen befriedigt werden 
konnte. — Seit jener Zeit findet alljährlich eine Auf⸗ 
führung der Bachſchen Paſſionsmuſik neben der von 
Graun unter immer ſich gleichbleibender Theilnahme 
des Publikums zu Berlin ſtatt. — Die hieſige Sing⸗ 
Akademie erkannte die Bedeutſamkelt dleſes Werkes für 
ihre Ausbildung und widmete deſſen Studium acht volle 
Monate hindurch ihre Verſammlungen. Das Orcheſter 
hielt vor der erſten Aufführung fieben Quartett⸗ und 
drei vollſtändige Proben. Faſt allen Wiederholungen 
gingen noch zwei Quattett⸗ und zwei Orcheſterproben 
voraus. — Dadurch wurden ſämmtliche Mitwirkende 
mit dem früher ſo fremdartigen Kunſtwerke dermaßen 
vertraut, daß die Quartettproben nunmehr ganz weg⸗ 
fallen können und nur noch zwei Orcheſterproben noth⸗ 
wendig werden; die eine zur Rückrufung des beſondern 
die andere zur Gewinnung des bei dieſer 
Muſik durchaus nöthigen ruhigen Fortſchreitens des Gan⸗ 
zen. Ich hatte die Freude, bei der bereits hinter mir 
liegenden Probe zu ſehen, wie lebendig ſich das Werk 
in jedem einzelnen an ſeiner Darſtellung Theilnehmenden 
erhalten hatte, wie der ſinnige Antheil in den Mitwirkenden 
bei jeder Wiederholnng im Wachſen begriffen iſt und 
dauernd zunimmt. Findet nun ein immer tieferes 
Eindringen in den Geiſt eines Kunſtwerkes von Seiten 
der Darſtellenden ſtatt, fo iſt die natürliche Folge, daß 
auch das Dargeſtellte dem aufmerkſamen und ſinnigen 
Zuhörer um ſo eindringlicher entgegen treten muß, und 
der Zuhörer überhaupt ſich eben ſo für den vollſtändig⸗ 
ſten Genuß des Werks, als jene für deſſen Darftellung, 
ausbilden kann. Und in der That iſt mir eine nicht 
geringe Anzahl von Kunſtfreunden bekannt, welche mit 
immer wachſendem Antheile den Aufführungen ernſter 
Werke der Tonkunſt beiwohnen; ſa vlelen gewährt es 
eine Freude, ſich dieſen Genuß durch den ihnen mit 
Vergnügen geſtatteten Beſuch faſt aller Proben zu er⸗ 
höhen. — Wenn nun die hieſige Sing⸗Akademie in ih⸗ 
ren zahlreichen Mitgliedern den Sinn für das Höchſte 
und Edelſte, welches uns dle Tonkunſt darzubieten ver⸗ 
mag, ausgebildet zu haben glaubt, wenn fie durch die 
Aufführungen der „Jahreszeiten“, des Paulus“, der „Sie⸗ 
ben Schläfer“ bewieſen hat, daß ſie auch den tiefern Geiſt 
moderner Kunſtwerke über die Form hinaus zu erken⸗ 
nen und wiederzugeben vermag, wenn ferner der ſich 
ihr anſchließende Kreis ehrenwerther Orcheſtermitglleder 
die vertrauteſte Bekanntſchaft mit anerkannt klaſſiſchen 
Tonwerken der edelſten Art gewonnen, wenn endlich 
ſich ein, obſchon nicht großes, ſtehendes Publikum für 
die Aufführungen der Ak 8 
es ſich nur noch, ob denn Bach's Paffionss und Kir⸗ 
chenmuſiken vorzugsweiſe einen tiefen Inhalt haben und 


darf die Akademie den Vorwurf einer Spekulation zur 
ademie gebildet hat; ſo fragt 


546 
geeignet find, durch deſſen Etfaſſen, fo den Darſteller 
als Hörer deſſelben in feiner tiefſten Seele zu ergreifen, 
ihm den höchſten edelſten Genuß zu bereiten, welchen 
die Tonkunſt überhaupt darzubieten vermag? Als Be⸗ 
antwortung dieſer Frage möge eine Anſicht des Hrn. 
Profeſſor Marx zu Berlin, mit welcher er die erſte Auf⸗ 
führung der Paſſionsmuſik daſelbſt einleitete, hier Platz 
finden, zu welcher ich mich uneingeſchränkt bekenne und 
welche, ſo viel mir bekannt, noch von keinem Dirigen⸗ 
ten einer muſikaliſchen Bildungsanſtalt in ganz Deutſch⸗ 
land irgend einen Widerſpruch, noch weit weniger eine 
Widerlegung gefunden hat. 


„Man iſt gewohnt, unter dem Namen Seb. Bach 
den größten Kicchenkomponiſten, einen der größten Män⸗ 
ner unſers Vaterlandes zu denken. Sein gelehrter Bio⸗ 
graph Forkel nennt „die Werke, die uns Joh. Seb. 
Bach hinterlaſſen hat, ein unſchätzbares Natio⸗ 
nal⸗Erbgut, dem kein anderes Volk etwas Aehnliches 
entgegen ſetzen kann.“ — Wenn dieſer Ausſpruch und 
die hundertjährige Verehrung des großen Mannes ſchon 
für ſich die höchſte Aufmerkſamkeit erregen müffen: fo 
können wir noch hinzuſetzen, daß Beides ſich zumeiſt 
auf deſſen weniger entſcheidende Werke gründete und 
ſchon aus dieſen gerechtfertigt erſcheint; die größten der⸗ 
ſelben find ſeit Bach's Zeit dem Publikum entzogen und 
augenſcheinlich auch dem Biographen nicht genauer be⸗ 
kannt geweſen. So iſt es denn geſchehen, daß man 
in Bach nicht eben ſo wohl den tiefſten, fromm⸗ 
ſten, hochbegeiſterten Tondichter, als den kunſt⸗ 
reichſten Meiſter anerkannt hat. Das genannte Werk 
(die Paſſionsmuſik) öffnet einen tiefern Blick in den 
Geiſt des Künſtlers. Man wird das größte Gebilde der 
Tonkunſt kennen lernen; eine Pracht in den Doppel⸗ 
chören und dem Doppelorcheſter, eine Gewalt und 
Tiefe des Ausdrucks in jedem Zuge bis in das kleinſte 
Recitativ, eine Zartheit und Innigkeit in Solo⸗ und 
Chorgeſang, Reichthum, Eigenthümlichkeit, durchgän⸗ 
gige treueſte Wahrheit gegen die ganze Aufgabe: daß 
kein andres Werk der Tonkunſt den Vergleich damſt 
zuläßt. Und doch iſt hiermit nichts, als die künſtleri⸗ 
ſche Wichtigkeit angedeutet. — Höher ſteht die Bedeu⸗ 
tung des Werkes als größte und tiefſte relig ib ſe, 
wahrhaft evangeliſche Tondichtung. Bach hat 
ſich in ihm die erhabenſte und innigſte Aufgabe geſetzt: 
die Opferung des Heilands zur Erloͤſung der Menſchen 
und die Gründung des neuen Bundes durch Sein ver⸗ 
goſſenes Blut. Kein Dichter wäre würdig geweſen, hier 
zu ſprechen; die heilige Schrift ſelbſt (das vollſtändige 
26. und 27. Kapitel aus dem Evangelio Matehäi) ver⸗ 
nehmen wir in muſikaliſcher, wahrhaft heiliger Beſee⸗ 
lung. Ihr getreu bis in die kleinſten Züge, erzählt bei 
Bach der Evangelift mit dem Ausdruck tiefſter Glau⸗ 
bens⸗ und Gemüthserregung; treten die Geſtalten aller, 
von denen er uns verkündet: die Hohenprleſter und 
Schriftgelehrten, die Juden, Iſcharioth, der ihn ver⸗ 
rieth, die Apoſtel, Jeſus ſelbſt, in lebendigſter Ge⸗ 
genwart handelnd und redend hervor. Die trotzigſte Ver⸗ 
ſtockung des Volks, der leere Hochmuth ſeiner Prieſter, 
die Bangigkeit und erſtickende Qual böſen Gewiſſens in 
Judas, der Glaubenseifer und das Zagen in Petrus, 
die verklärte Hoheit und Heiligkeit in Jeſus: Alles iſt 
in gleicher Vollendung wiedergegeben; nur der Verein 
des innigſten, frommften Glaubens und der kindlichſten 
Treue gegen die heilige Schrift, mit der gereiften Mei⸗ 
ſterſchaft und höchſten Begeiſterung des Künſtlers ver⸗ 
mochte dies. — Wie aber die chriſtliche Kirche nicht 
blos in den Momenten ihrer erſten Gründung, ſondern 
immerdar in der chriſtlichen Gemeine lebt: fo werden ſe⸗ 
nem geſchichtlichen heilſgen Inhalt gegenüber, den Ge⸗ 
ſinnungen der Gemeine Stimmen verliehen. In So⸗ 
logeſängen, Chören und Chorälen vernehmen wir wel⸗ 
che innigſte, demüthigſte Theilnahme, welche ernſtlichſte 
Beherzigung ſich an der Darſtellung der Leidensgeſchichte 
erweckt — und in der wunderherrlichſten Vermiſchung 
dieſes Inhalts mit dem erſterwaͤhnten fteigen die heili⸗ 


—— 


gen Gründer der Religion noch einmal nieder zu uns, 


und wallen die Herzen der Gemeine empor, wie zu ih⸗ 
rer wahrhaftigen Gegenwart.“ 

Somit wäre denn die Beſchäftigung der 
Sing Akademie mit Sebaſtian! Bach's 
Werken zur Ausbildung ihrer Mitglieder 
vollſtändig erklärt und die Wahl der Auf⸗ 
führung feiner Paſſonsmuſik als Einleitung in die Char⸗ 
woche dürfte ebenfalls durch Obiges begründet erſcheinen. 
— Ich habe nur noch hinzuzufügen, daß die Sing⸗ 
Akademie von jetzt ab die Einrichtung treffen wird, dem 
in Ungeftörtheit ſich dem Genuſſe ernſterer Tonwerke 
bingebenwollenden Zuhörer dle Aufbewahrung feſt be⸗ 
ſtimmter Sitzplätze durch Verkauf derſelben zu ſichern, 
wodurch die nicht zu befriedigende Anforderung vor⸗ 
zugsweiſe aufzubewahrender Plätze völlig befeitigt wird. 
bis zum Tage vor der Aufführung beſtellt ſind, auch 
ein offenbarer Verluſt des Raumes gegen Stehplätze zu 
den gewöhnlichen Eintrittsprelſen augenſcheinlich iſt, fo 


Erhöhung der Einnahmen nicht befürchten, auf welche 
fie ohnehin niemals bedacht geweſen ift. 
Moſewius. 


Da nicht mehr ſolcher Plätze eingerichtet werden, als 


f . 4 
Wterungitsbeſchaffenheit im Monat 
März 1 


nach den Beobachtungen auf der Königl. Univerſitätz⸗ 
: Sternwarte zu Breslau. a 
Heitrer Himmel trat nur in der erſten Hälfte dies 
ſes Monats zum öftern ein; es wurden daher im Gar 
zen auch nur 4 ganz und 9 halbheitre Tage gezählt. 
Ein Mal nur, am 13ten, fiel Regen, an Tagen 
Schnee und zwar am 13., 14., 15., 16., 17. 18, 
21., 22., 24., 25., 26., 27., 28. und 29ten; d 
betrug die Waſſerhöhe des geſammten Niederſchlages 
nicht mehr als 7,92 Par⸗Lin. Auch wurde am 27a 
ein ſehr dichter Nebel geſehen. i 
Sehr hoch war der Stand des Barometers nur im 
erſten Monatsdrittel, in dem übrigen Zeitraum jeboh 
nur mittelhoch, und zu Zeiten fogar fehr niedrig. . 
mittlerer Barometerſtand ergab ſich 27 3. 8,48 25. 
97 3. 8,25 L. dagegegen als Mittel aus den CF 
tremen, von denen am Aten das Maximum mit 28 3 
4,26 L., und am 13ten das Minimum von 27 Be 
0,25 L. ſtattfand. Von den Aftündlichen Verände? 
rungen find folgende bemerkenswerth: 
vom Zten zum Aten + 4,51 Lin. 


\ „ 12ten = I3ten — 6,59 ⸗ 
„ 1öten = 16ten + 4,40 
⸗ISten = Iten + 4,56 = 
= 20ten = 21ten — 447 = 


Die Temperatur war im Ganzen im verflossenen 
Monate niedriger, als fie ſonſt wohl, beſonders bei 4 
nem milderen Winter, in dieſer Jahreszeit ſchon zu pin 
pflegt, fie betrug im Mittel nur — 00,88. Als DI 
mum wurde + 5% am Sten, — 12% am Iten g 
Minimum beobachtet. Dieſe Extreme geben 30,45 al 
Mittel. Von den 24ſtündlichen Variationen find 
vorzuheben: a 

vom Iten zum 2ten + 5,6 Grad 
ten 10ten — 5,9 
12ten 13ten + 
Alten 22ten — 
26ten ten 


| 
| 
27ten 28ten + 87 = 
Bei häufigem Wechſel der Windrichtung herrsche 
doch den ganzen Monat hindurch W., dann noch NE 


X 
1 
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. 
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und SW. vor. Die Windſtärke war thells ſehr beben 
tend, theils ganz gering. Aber obgleich nur Zmal 90 
und an 18 verfchiedenen Tagen 00 aufgezeichnet 
den, fo betrug doch das Monatsmittel 219,3. 

Das Pſychrometer ergab eine Dunſtſättigung vol 
0,791 im Mittel. Das Maximum derſelben trat 
0,978 am 28ten ein, das Minimum mit 0,500 
7. März. 

Im Allgemeinen geſtaltete ſich die erſte Hälfte vi 
Monats wegen Heiterkeit des Himmels, gänzlichem 
gel an allem Niederſchlage, ſehr hohem Barometerſtan 
und einer freilich nur um ſehr Geringes milderen 
peratur viel günſtiger als die andere Hälfte, in wis 
dagegen, bei einem nur geringen Grade von Windſticke 
faſt täglicher Schneefall nebſt beſtändiger Trübung 
Himmels und ein niedriger oder doch kaum mittelhohe 
Barometerſtand wahrgenommen wurde. 

Breslau am 3. April 1840. 


Mannichfaltiges. ji 
— Der „Verein für Schiller's Denk mo, 
macht im Schwäbiſchen Merkur bekannt, a 
Seine Königliche Majeſtät Allergnädigſt 9 
haben, zur Deckung der, nach Vorlage des Befund 
zur gänzlichen und würdigen Vollendung des Denken 
Schillers noch erforderlichen Mittel, einen Beitrag 
dem Reſerve⸗Fond der Staats: Kaffe von 8500 Fr.! 
bewilligen. 


— Man ſchreibt aus Erlangen: „Am 27.0 


lief ein Königliches Reſkript ein, in welchem der "pr 
rige Dekan und Gräflich Giechſche Konſiſtorialrath Ran, 
in Thurnau, ein Bruder des berühmten Hiſto en 
zum fünften ordentlichen Profeſſor in der theologiſ pet’ 
Fakultät, für das Fach der Dogmatik (an affen 
ſtorbenen Olshauſens Stelle) ernannt wurde. Pr gef 
Ranke hat ſich im Fache der altteſtamentlichen im? 
als Schriftſteller Ruf erworben und ſich in anderer yer 
ſicht, als Seelſorger, ſo wie als öfteres Digit? ge 
theologiſchen Prüfungs⸗Kommiſſion in Anſpach / 

fach bewährt. 


— Die erſt ſeit dem vorigen November be 
Dubliner Geſellſchaft für gänzliche Enthaltſan, 
von allen hitzigen Getränken zählt bereits 6 Die 
glieder und will jetzt eine Mäßigkeits⸗Halle erbauen · hep 
katholiſchen Geiſtlichen, dem Beiſpiel des Pater . en 
folgend, ſtellen ſich überall an die Spitze dieſer 25 
geſelligen Umwälzung. Die Zahl derer, welche vor neigt 
hew das Mäßigkeits⸗ Gelübde abgelegt haben, u in den 
eine Million. Ein Reiſender, der ſich unlängſt lt, ver⸗ 
vier größten Städten des ſüdlichen Irlands auf sen. 
ſichert, keinen einzigen Betrunkenen geſehen zu 

Goms 


Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Drudv. Grag, Br. (2 
Mit einer Beilage “ 


9 


mern m beater sRepertoire, 
Händlers „Der Miniſter und der Seiden⸗ 
Be oder: „die Kunft, Verſchwörun⸗ 
dem Fragen“ Luftfpiel in 5 Akten, nach 
legt 8 des Eugen Scribe, über⸗ 
eing. arl Riemann, für die Bühne 
Bin Oerictet von A. Wolff, 55 An 
fern, zum zweiten Male: „Die Genue⸗ 
in 3˙1 Große romantiſche Oper mit Tanz 
P. Aiden von C. P. Berger. Muſik von 
Petr ndpaintner. (Perſonen: Graf 
mann Hr. Prawit; Bianka, Olle. Dick⸗ 
. Graf Carlo, Hr. Dobrowsky; 
von Fregoſo, Hr. Höfer; Mar⸗ 
em von Peſaro, Hr. Reer; Helena, feine 
Or. hlin, Olle. Gehlhaar; de Sanferno, 
5 iedermann; Paolo, Hr. Rafael; 
maß Hr. Rieger.) 
end, zum erften Male: „Der ſter⸗ 
tan Bräutigam.“ Schauſpiel in 5 Akten, 
Arber, einer Erzählung des Fr. Soulie be 
Sonninet von R. Bürkner. 
„die 9°, % Czaar und Zimmermann”, oder 
in beiden Peter.“ Große komiſche Oper 
ten mit Tanz von A. Lortzing. 
Uns, Verbindung s⸗Anzeige. 
lader am 30. Magz c. in Frankfurt a/. 
ing, gene eheliche Verbindung beehren wir 
luck zentfernten Freunden und Bekannten, 
den, londerer Meldung, ergebenſt anzuzei⸗ 
C. 


Guhrau, den 6. April 1840. 
x G. Schneider. 
Wgnes Schneider, geb. Mannigel. 
D. Todes⸗Anz eige. 
N daham Iten d. M. in einem Alter von 
Ned des Pfarrers zu Michelsdorf, Herrn 
kannt ange, zeigt ſeinen Freunden und 
Sch en hierdurch ergebenſt an: 
Mberg, den 6. April 1840, 
der Erzprieſter des Landeshuter 
Archipresbyterats, 
A. Ullrich, 


im Namen ſämmtlicher Concircularen. 


den abend vor Palmarum, 
Aka. April, wird die hiesige Sing- 
tor, mie, zum Vortheil ihres Direc- 
» Am Musik-Saale der Universität 


die 
„ee Passions-Musik 
29 Evangelium Matthaei von 
zur; oh. Seb. Bach 
führen, Billets zu RN be- 
Ln ken Sitzplätzen werden à 
N thl. nur in der Wohnung des Hrn. 
„Dir. Mosewius, Junkernstrasse N, 2, 
N zum Abend des Freitags aus- 
geben. Eintrittskarten in den Saal 
kr Sgr. sind in den Kunsthandlungen 
101 Herren Cranz, Leuckart u. Wein- 
den Tu jeder Zeit zu haben. Die fe- 
der witzplätze werden nur in der vor- 
Vun ®stellten Anzahl eingerichtet, es 
dei en daher am Eingange des Saales 
len © derselben mehr aus egeben wer- 
u dead ist daselbst der Eintrittspreis 
daten Saal 1 Rthl.— Textbücher 3 Sgr. 
us prae cis 6% Uhr. Eude ge- 
gen 9 Uhr. 


Bekanntmachung. 
bree Direktion des landschartlichen 
ler Wereines zu Warschau wird mit 
Con Aushändigung der neuen Zins- 
d; Pong zu den älteren Warschauer 
lie ürleten am 1. Mai c. beginnen. 


1 
. 


uf landbrieſe müssen zu diesem 
chte nach der gesetzlichen Vor- 
Unit ‚Präsentirt werden, wie dies 
(4 bim Jahre 1833 geschehen ist. 
Yen in bereit, die Besorgung der 
ins-Coupons zu übernehmen, 
ersuche die resp. Pfandbriefin- 
bald mir ihre desfallsigen Aufträge 
At 1 möglich zu ertheilen, da- 
N — die nöthigen Anstalten tref- 
Wien Zan Benchaflung in der kür- 
N A pre bewirken kann. Die 
Kg ‚tsmässigen Schema's zur An- 
u, gung der Verzeichnisse sind bei 


* bereit, 
Bresiau, den 8. April 1840, 
E. Heimann. 


ae engen auswärtigen Personen, 
Nic © von Sprachbeschwerden durch 
küche beheilt zu werden wünschen, er- 
be; Ach, sich zuförderst schriftlich 
dach“ anzumelden; auf meine Hülfe 

zen, für dieses Jahr, ist nur bis Ende 


Nat rechnen. a 
3 Hagemann. 
an ie Auktion N 
I Sauben Hüten, Blumen 26, ꝛc. wird 
| im ag von 3 uhr ab 
rtgeſe des Adreß⸗Büreaus 


Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


en, 8 Monaten und 1 Tage erfolg⸗ 
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Den reſp. Mitgliedern des iſrael. 
Handlungsdiener⸗Inſtitutes zeigen 
wir hierdurch ergebenſt an, daß die 
diesjährige Generalverſamm⸗ 


gung am IIten d. M. Abends 5 
| Saale, Karls + Straße Nr. 37, 


ſtatifindet. 
Der Vorſtand. 


; 
| 


2 


Ich wohne Altbüßerſtraße Nr. 19. 
g D 


r. * a 8, 
prakt. Arzt u. Geburtshelfer. 
Ich beehre mich, hiermit anzuzeigen, daß 
ich von jetzt ab in meinem Hauſe: Hummerei 
Nr. 27 wohne. 1 
A. Stiller, Maler. 


Nützlich für Alle, welche ihr Geſchäft mit 
Ordnung treiben und dabei was erwerben 


wollen, iſt in einer dritten verbeſſerten Auf d 


lage erſchienen und bei G. P. Aderholz, 
er und Max u. Komp. in Breslau zu 
aben: 


Die Kunſt reich zu werden, 
mit 24 Regeln für Bürger und Land: 
leute, 44 Regeln für junge Kaufleute, ei⸗ 
ner Spekulattons⸗ und Geldlehre, einer 
Münztabelle und Schema zur Anlegung 
eines Kapftalbuches und einer Tabelle zum 
Ein: und Verkauf der Waaren. Heraus⸗ 
gegeben vom Dr. Bergk. 

Broch. Preis 15 Sgr. 

Nicht leicht möchte man 15 Sgr. 

nützlicher, als zur Anſchaffung dieſer trefflichen 
Anweiſung, auf rechtlichem Wege reich und 
glücklich zu werden; anwenden können. 

Das beſte Buch für Reitluſtige iſt das nach⸗ 
ſtehende, bei G. P. Aderholz, Hirt und 
Marx u. Komp. vorräthige Buch: 
Die dritte verbeſſerte Auflage 

von Adolph Krüger, 

N 2 Neuer \ 
praktiſcher Reitunterricht, 
oder Anweiſung, in kurzer Zeit, ohne fremde 
Anleitung, ein Pferdekenner und guter 
zu werden. Zum Selbſtunterricht 
a für Reitluſtige. 
Mit einer Abbildung. 8. br. Pr. 15 Sgr. 
Es handelt: Von den Theilen, von Schön⸗ 
heiten und Mängeln eines Pferdes, nebſt den 
beim Kauf zu beobachtenden Regeln. — Von 
den Kennzeichen des Alters, vom Zaum und 
Sattel. — Ferner vom Auf: und Abſitzen, vom 
Sitz zu Pferde und vom Gebrauch der Hand; 
vom Schritt, Trabe, Galopp, Carrière, von 
der Volte, vom Traverſiren, von den Hülfen 
und Strafen. Allgemeine praktiſche Regeln. 


So eben iſt erſchienen und durch die un⸗ 
terzeichnete Buchhandlung in Breslau, wie 
auch in Myslowitz O,/ S. bei dem Verfaſſer 
zu beziehen: 
Hagadah oder Vortrag für die er⸗ 
ſteu beiden Peſſach⸗Abende, hebräi- 
ſcher correkter Text, mit neuer deutſcher 
Ueberſetzung und Erklärungen des Cere⸗ 
moniels dieſes Feſtes (in deutſchen Let⸗ 
tern). Ein Feſtgeſchenk für Iſraels Söhne 
und Töchter, von J. Jacobſon. In 
buntem Umſchlage droſchirt 10 Gr. = 
12% Sgr. 


mologie, hebräiſcher Text, mit neuer 
deutſcher Ueberſetzung und einem deutſchen 
Commentar (in deutſchen Lettern), von 

J. Jacobſon. In buntem umſchlage 

droſch. 14 9 Gr. = 17½ Sgr. 
Buchhandlung von P. G. Aderholz. 
Ediktal⸗Vorladung. f 

Auf den Antrag der Königlichen Intendan⸗ 

des V. Armee⸗Corps zu Poſen iſt das Aufge⸗ 

bot aller derjenigen unbekannten Gläubiger 
verfügt worden, welche aus dem Etats⸗Jahre 

1839 an die Kaſſen nachſtehend benannter 

Truppentheile und Militär⸗Inſtitute, als an: 

1. das 2te Bataillon des 7ten Infanterie: 
Regiments zu Schweidnitz, 

„das Iſte Bataillon des 7ten Landwehr: 
Regiments zu Schweidnitz, + 
das Artillerie⸗Depot zu Schweidnitz, 
die Feſtungs⸗Magazin⸗ und Naturalien⸗ 

Ankaufs⸗Kaſſe, auch Magazin⸗Depot zu 
Schweidnitz, . 
die, Beftungs-Baukaffe zu Schweidnitz, 

. gemeine iſon⸗Lazare u 

Schweidnitz. eig 1 5 10 = 

die Garniſon⸗Verwaltung zu Schweidnitz, 

die Kirchen- und Schulkaſſe zu Schweid⸗ 


Regiments zu Hirſchberg, 


zu Hirſchber g, 
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* 
9 13. 


lung und Kechnungsable 14 
uhr im Goldſchmidt'ſchen | 


Pirke Aboth, oder rabbiniſche Gno⸗ 


nit k 
das Ite Bataillon des Tten Landwehr⸗ 


0. die Garniſon Verwaltung des Magiſtrats 


das Zte Bataillon des 7ten 
Regiments zu Jauer, 1 
die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
zu Jauer, 

das 2te Bataillon des 18. Landwehr⸗ 
Regiments nebſt Escadron und Artillerie⸗ 
Compagnie zu Wohlau, 

das Garniſon⸗Lazareth zu Wohlau, 

die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
zu Wohlau, 

das Garniſon⸗Lazareth zu Winzig. 

die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
zu Winzig 

das Iſte Ühlanen⸗Regiments zu Militſch, 
das Garniſon⸗Lazareth zu Militſch. 

die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
zu Militſch, f 

aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche 
zu haben vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 21. Mai d. J. Vormittags 11 uhr, im 
hieſigen Oberlandesgerichts⸗Hauſe vor dem 
Herrn Referendarius von Heiſing an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner Anſprüche an die gedachten 
Kaſſen verluſtig erklärt und mit ſeinen For⸗ 
erungen nur an die Perſon desjenigen, mit 
dem er contrahirt hat, verwieſen werden. 

Breslau, den 22. Januar 1840. 
Königliches Oberlandesgericht von Schleſien. 
; Erſter Senat. 

Hundrich. 


Ediktal⸗Vorladung. 

Auf den Antrag der Königl. Intendantur 
des VI. Armee⸗Corps hieſelbſt iſt das Aufge⸗ 
bot aller derjenigen unbekannten Gläubiger 
verfügt worden, welche aus dem Jahre 1839 
an nachſtehende Truppentheile und Militär⸗ 
Inſtitute, als: 


11. 


Landwehr⸗ 


15. 
16 
17 


7 


+ 


18. 
19. 
20 


5 


1) das 2te Bataillon (Breslauer) 3. Garde⸗ 


Landwehr⸗Regiments zu Breslau; 
2) die Regiments⸗Oekonomie⸗Commiſſion 10. 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu Breslauz 
3) das Iſte, 2te und Füſilier⸗Bataillon 10. 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments und deren 
Oekonomie⸗Commiſſion zu Breslau und 


la * 

4) die Kegiments⸗Oekonomie⸗Commiſſton 11. 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu Breslau; 

5) das Iſte und 2te Bataillon 11. Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiments und deren Oekono⸗ 
mie⸗Commiſſionen zu Breslau z 

6) das Füfilier-Bataillon IL. Infanterie⸗Re⸗ 
iments und deſſen Oekonomie⸗Commiſ⸗ 

denen ni wie die demſelben attachirte 
Strafe zu Glag; 

7) das Iſte Küraſſier⸗Regiment und deſſen 
Oekonomie⸗Commiſſion zu Breslau; 

8) das Ate Huſaren- Regiment und deſſen 
Oekonomie⸗Commiſſion, ſo wie die Laza⸗ 
rethe deſſelben zu Ohlau und Strehlen; 

9) die zweite Schützen⸗Abtheilung und deren 
Oekonomie⸗Commiſſion zu Breslau; 

10) die te Artillerie⸗Brigade und deren Haupt⸗ 
und Special⸗Oekonomie⸗Commiſſionen zu 
Breslau, Glatz, Silberberg und Fran⸗ 
kenſtein;! 

11) das Füſilier⸗Bataillon 22ten Linjen⸗In⸗ 
fanterie⸗Regiments und deſſen Oekonomie⸗ 
. zu Brieg; 

12) das Füſilier⸗Bataillon 23. Linien⸗Infan⸗ 


terie-Regiments und deſſen Oekonomie⸗⸗ 


Commiſſion zu Schweidnitz; 

13) das Ete Huſaren⸗Regiment, eine Eska⸗ 
dron und deren Lazareth zu Münſterberg; 

14) die ſelbſtſtändige Straf⸗Sektion zu Sil⸗ 
berberg; 

15) die Alte Invaliden⸗Compagnie und deren 
Kranken ⸗Verpflegungs⸗Commiſſion zu 
Habelſchwerdt; 

16) das Detaſchement der 12, Invaliden⸗Com⸗ 

pagnie und deſſen Kranken⸗Verpflegungs⸗ 

Commiſſion zu Reichenſtein; 

17) das Iſte, 2te und Zte Bataillon 10ten 
Landwehr⸗Regiments, incl. Eskadrons zu 

Breslau, Oels und Neumarkt; 

18) das Iſte, 2te u. Zte Bataillon 11. Land⸗ 
wehr⸗Regiments incl. Eskadrons zu Glatz, 
Brieg und Frankenſtein; 

19) die Halbinvaliden⸗Sektionen des 1, Kü⸗ 
raſſiex⸗ und 4. Huſaren⸗Regiments, fo wie 
5 6. Artillerie» Brigade zu Breslau und 

au; 

20) 17 te Gensd'armerie⸗Brigade zu Bres⸗ 
au; j 

A) die LIte Diviſtons⸗Schule zu Breslau; 

22) die Garniſon⸗Schule zu Silberberg; 

23) die Artillerie⸗Depots zu Breslau, Glatz 
und Silberberg; N 

24) die beiden Garniſon⸗Lazarethe zu Breslau; 

25) die Garniſon⸗Lazarethe zu Glatz, Silber⸗ 
berg, Brieg und Frankenſtein; 

26) Montirungs⸗Depot zu Breslau; 

27) das Train⸗Depot zu Breslauz 

28) das Proviant⸗Amt zu Breslau; 

29) die Reſervemagazin⸗Verwaltung zu Brieg; 

30) die Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltungen zu 
Glatz und Silberberg inai 

31) die Feſtungs⸗Dotirungs⸗ eder ordingire 
Feſtungsbau⸗ und eiſerne Beſtands Kaſ⸗ 
fen in den Feſtungen Glatz und Silberberg; 

32) die extraordindren Fortiſikations⸗ und Ar⸗ 

„ tillerie- Baukaſſen in den Feſtungen zu 

Glatz und Silberberg; 


33) die Feſtungs⸗Revenlen⸗Kaſſen in den Fe⸗ 
8 e | und Silberberg; 

34) die Garnfſon⸗Verwaltungen zu Breslau, 
Glatz, Silberberg und Brieg; 

35) die magiſtratualiſchen Garniſonverwaltun⸗ 
gen zu Frankenſtein, 7 Neu⸗ 
markt, Oels, Ohlau, Strehlen, Habel⸗ 
ſchwerdt und Münſter rg; 

36) die Büreau⸗Kaſſe der Königlichen Inten⸗ 
dantur des VI. Armee⸗Corps zu Breslau, 

aus irgend einem rechtlichen Grunde Ansprüche 

zu haben vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 17. Juni d. J. Vormittags um 11 uhr 
im hieſigen Oberlandes⸗Gerichts⸗Hauſe vor 

dem Herrn Referendarius Paur an. 

Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, 
wird aller ſeiner Anſprüche an die gedachten 
Kaſſen verluſtig erklärt und mit ſeinen For⸗ 
derungen nur an die Perſon desjenigen, mit 
dem er kontrahirt hat, verwieſen werden. 

Breslau, den 14. Februar 1840. 

Königl. Oberlandes⸗Gericht. Erſter Senat. 

Hundrich. 


Bekanntmachung. 

Das hier auf dem Neumarkte und im Zie⸗ 
gengäßchen gelegene Haus Nr. 1445 u. 1384 
des Hypothekenbuches, genannt „zum weißen 
Schwan“, auf 17123 Rthlr. 9 Sgr. 3 Pf. 
gerichtlich abgeſchätzt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. 

Der Bietungstermin u 

am 16. Sktober 1840 Vormittags 
N um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Sack in 
unſerm Parteienzimmer Nr. 1 an. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Zugleich werden auch die unbekannten Real⸗ 
Prätendenten zu dieſem Termine zur Meidung 
der Ausſchließung vorgeladen. 

Breslau, den 3. März 1840. 2 

Königl. Stadt- Gericht II. Abtheilung. 
Subhaſtations⸗Patent. 

Das hier Nr. 303 des Hypothekenbuchs, 
unter den Hinterhäuſern Nr. 4 gelegene 
Tſchech ſche Haus, abgeſchätzt auf 3,975 RE, 
13 Sgr. 5 Pf. ſoll in nothwendiger Subha⸗ 
ſtation 

am 25. Juli d. J. Vormittags um 11 uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Freihrn. von Henneberg in unſerem Par⸗ 
teienzimmer Nr. 1 verkauft werden. Taxe 
und Hypothekenſchein können in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 2 

Breslau, den 20. März 1840. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der in dieſem Jahre auszuführende maſſive 
Neubau der Brücke in der Schweidnizer Straße 
über die Ohlau ſoll mit Einſchluß des Mate⸗ 
rials in Entrepriſe gegeben werden. Zur, An⸗ 
gabe der Forderungen ſteht Termin am 

22. April c. Vormittags 11 uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an. — 
Zeichnung, Anſchlag und Bedingungen ſind 
in der Rathsdiener⸗Stube einzuſehen. 7 

Breslau, den N. März 1840. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt 
verordnete 8 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadt ⸗Räthe. 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellung des Unterbelages der lan⸗ 
gen Roſenthaler Brücke über die alte Oder 
fol. mit Einſchluß des Materials verdungen 
werden. Zur Angabe der Forderungen ſteht 
Termin am f } 

22. April e. Vormittags 11 uhr 
in dem rathhäuslichen Fürftenfaale an. Ans 
ſchlag und Bedingungen find in der Raths⸗ 
diener⸗Stube einzuſehen. 

Breslau, den 27. März 1840. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt 
verordnete \ 

Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſtet und 


Stadt⸗Räthe. 


Oeffentliche Bekanntmachung 

Den unbekannten Gläubigern des am 24. 
November 1838 zu Liebau verſtorbenen Haupt⸗ 
Zollamts⸗Rendant Wilhelm Ferdinand Juhre, 
wird hierdurch die bevo Tvpeilung der 
Verlaſſenſchaft bekannt t⸗ 0 der Auf⸗ 
forderung, ihre iche 3 rei Mona⸗ 
ten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 
$ 137 und folgende, Titel 17, Allgem. Lands 
rechts, an jeden einzelnen Miterben, nach Ver⸗ 
Hale feines Erbantheils werden verwieſen 
werden. 


au, den 7. März 1840. 
Konigl. Pupillen⸗ Kollegium. 


— — — 0 

Unfere geehrten Geſchäftsfreunde in Schle⸗ 
fien erſuchen wir hiermit hoͤflichſt, Zahlungen 
für uns nur an die Herren F. W. Fries⸗ 
ner & Sohn in Breslau oder unferm 
Calmus zu leiſten; Letzterer wird ſehr bald 
die Ehre haben, perſönlich feine Aufwartung 
W 6. April 1840 

Berl en 6. April 

Ferd. Calmus & Wunder. 


Die ſo ſchnell vergriffenen Gold und Silber geſtickten 
Dame npantoffeln, beſonders zu Geburts: und Hochzeitsge⸗ 
ſchenken ſich eignend, ſind wieder in großer Auswahl zu 


haben bei 


F. Brendel, Albrechtsſtraße Nr. 7. 
Jur Aufbewahrung über den Sommer 


werden auch dieſes Jahr alle den Motten ausgeſetzte Gegenſtände, unter Garantie 
des Schadenerſatzes, in einem extra dazu eingerichteten trockenen Lokale, welches auch 


gegen Feuerſchad 


V. Matthias, 
An 


J e i 


en veraſſecurirt iſt, angenommen. 


Schmiedebruͤcke Nr. 1. 


e. 


Die Damenſchuhfabrik des Unterzeichneten offerirt hier⸗ 
mit eine große Auswahl eleganter Damenſchuhe zu herab⸗ 


geſetzten, feſten Preiſen. 


* 


Der Beamten Posten bei dem Dom. 
Jackschenau, Breslauer Kreises, ist von 
A Unver- 
heirathete. mit guten Zeugnissen ver- 
sehene, qualificirte Oekonomen, welche 
darauf reflektiren wollen, können sich 
Alle schriftliche Mel- 


Johenni d. J. ab zu vergeben. 


bei mir melden. 
dungen werden jedoch verbeten. 
v. Stegmann, 
Königl. Major a. N. 


Verloren. 


Geſtern Abend zwiſchen 8 bis 12 Uhr ſind 
auf dem Wege von Breslau nach Oels fol⸗ 


gende Gelder verloren worden, als: 


3 Stück prß. Caſſen⸗Anweiſungen & 500 Rtl. 
3 a 100 Al. 


desgleichen 
15 Stück Pol. Caſſenſcheine à 100 Fl. 
1 Pol. Pfandbrief à 1000 Fl. 
1 Schleſiſcher Pfandbrief à 120 Rtl., Nr. 
2, Gut Jänsdorf, Kreis Grottkau, 


und noch mehrere einzelne Preußiſche u. Pol⸗ 
Der ehrliche Finder, der 
durch Zurückgabe obengenannter Gelder einem 
Familienvater mehr als fein ganzes Vermö⸗ 


niſche Caſſenſcheine. 


gen zurückgiebt und ſeine fernere Exiſtenz 


wieder herſtellt, erhält von S. Friedlän⸗ 


der in der Carlsſtraße Nr. 27 beim Herrn 
Caſſal eine e Belohnung. 
Breslau, den 8. April 1840. 


—Ü— —— ͥ ́ ́ —f5— — 
50 Rtlr. Belohnung. 

Am 6. April 1840 iſt in Reichenbach vom 
Gaſthofe zum ſchwarzen Adler bis zum Fran⸗ 
Ken Thore ein 0 
39,431 über 1000 Rtlr., wovon die Coupons 
bis Johanni 1840 bereits abgenommen ſind, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder, wel⸗ 
cher genannten Staatsſchuldſchein in der Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung abgiebt, er⸗ 
hält obige Belohnung. 

Es werden auf ein ländliches, ſchulden⸗ 
freies Grundſtück — ohne Einmiſchung 
eines Dritten — 125 Rihlr. geſucht. Wer 
ſolche ſo fort zu vergeben hat, beliebe feine 
Adreſſe Hummerei Nr. 54, 3 Stiegen hoch, 
bei Thereſia Strecker abzugeben. 

Zum Kürſchner⸗Waaren⸗Ausſchieben, der 
erſte Ar 7 el, 1 0 99 Don⸗ 
den 9. April ergebenſt ein: 

aten C. Buchwald, in Roſenthal. 
Alle Aufträge in Kupferdruck werden an⸗ 
enommen und aufs prompteſte zu den mög⸗ 
lichſt billigen Preifen geliefert von der neuen 
Kup ferdruckerei des Spielkarten⸗Fabri⸗ 
kanten Wilhelm Tiratſcheck, Neuſtadt 
Baſteigaſſe Nr. 6 
Guter Kalk, gelöſcht und ungelöſcht, in 
anzen Tonnen, auch einzeln, iſt jederzeit zu 
haben, Schuhbrücke Nr. 19, bei F. Arnold. 
Stein⸗ und Schmiedekohlen, beſter Qualität, 
ſind jederzeit zu haben Schuhbrücke Nr. 19, 
bei F. Arnold. > 
Eine bedeutende Auswahl der neueſten und 
ſchͤnſten gefüllten Georginen mit Namen 
find in der Gärtnerei von Groß⸗Peterwitz bei 
Stroppen, à Stück 2½ Sgr., zu haben. 
Zur Aten Klaffe Siſter Lotterie find fol: 
gende 1 ¼ Looſe sub Nr. 43325 % e, d., 
5152 ¼ a., 76083 ½ C. und 76551 ¼ d. 
abhanden gekommen, vor deren Ankauf hier⸗ 


it gewarnt wird. 6 
ar. J. N. Berliner, 


Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer in Leobſchütz. 


Dienftag den 7. April 
habe ich am En Buttermarkt Nr. 6, 
meine neu etablirte Damenputz⸗Handlung er⸗ 
öffnet, und empfehle ich Hüte und Hauben, 
nach der neueſten Mode geformt, wie noch 
andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu 
den billigſten Preiſen. 
— Pauline Schmelger. 

Für einen ruhigen Miether ſind Johanni c. 
Oderſtraße Ne 1 im batten S0 2 Stu⸗ 
ben und lichte Küche zu vermiethen. Nähe, 


res zwei Sede 

ine neu erbaute Wind- und Noß⸗ 
Eine mühle zanſen N 
kauf nach das Anfrage⸗ und 


m alten Rathhaufı 


weiſet zum Ver 
e. 


Adreß⸗Büreau i il b 0 

Schuhbrücke Nr. 11 werden Modelle nebſt 
genauer Beschreibung, Zu bereits praktiſch er⸗ 
probten Sparöfen, verkauft. 


Staatsſchuldſchein Nr. 


F. Brendel, Albrechtsſtr. Nr. 7. 


Gheſtern iſt ein Buch, betitelt: Erinne⸗ 
rungen an meine hochverehrten Ba⸗ 
degäſte 1839, verloren worden. Wer 
daſſelbe bei Unterzeichnetem abgiebt, erhält 
eine angemeſſene Belohnung. 


Treutler, 
Bade⸗Inſpektor zu Alt⸗Scheitnig. 

In einer lebhaften Provinzial⸗Kreisſtadt iſt 
wegen Familien⸗Verhältniſſen eine ſehr vor: 
theilhaft gelegene und frequente Spezerei⸗ 
Handlung, mit Liqueur⸗Fabrik verbunden, mit 
allen Waaren⸗Beſtänden u. Handlungs⸗uten⸗ 
ſilien bei einer mäßigen Einzahlung ſofort zu 
übernehmen. Nähere Auskunft darüber er⸗ 
theilt Kaufmann Jäckel, Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 49. 

Ein junger Mann in Zittau, mit 
dem Schleſiſch⸗Leinen⸗Garu⸗Geſchäft 
vollkommen vertraut, und mit den 
empfehlendften Zeugniſſen verſehen, 
wünſcht für die Oberlauſitz eine Agen⸗ 
tur in dieſer Brauche zu übernehmen. 

Hierauf gütigſt Re ektirende wer⸗ 
den gebeten, ihre desfallſigen Be⸗ 
dingungen, unter Chiffer E. G., poste- 
restante nach Zittau gelangen zu 
laſſen. a 

Ein höchſt angenehm gelegenes, ſchön 
meublirtes Quartier — Stube 
und Kabinet — iſt zu vermiethen und ſo⸗ 
fort zu beziehen. Näheres: Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1 par terre. 

. Zu verkaufen t 
iſt eine Ziege mit 2 kleinen Jungen: Scheit⸗ 
niger Straße Nr. 9, beim Wirth da ſelbſt. 
Der Termin zur Bau⸗Verdingung 
eines maſſiven Wohnhauſes auf dem Dom. 
Krichen wird wegen bereits erfolgtem Ab⸗ 
ſchluß aufgehoben. Das Dominium. 

Krichen, den 6. April 1840. br 

Ein unverheiratheter Bedienter, welcher die 
Gartenarbeit verſteht, auch nöthigenfalls die 
Jagd mit verſehen könnte, ſucht ein baldiges 
Unterkommen hier, oder auswärts. Näheres 
bei Ziegenhorn, Graupenſtraße Nr. 2. 

Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, zu er⸗ 
fragen Reuſcheſtraße im rothen Hauſe in der 
Gaſt⸗Stube. ; 

Eine freundliche und trockene Sommerwoh⸗ 
nung, welche auf Verlangen auch für's ganze 
Jahr vermiethet wird, iſt zu erfragen und zu 
beſehen auf dem Rothkretſcham im Caffeehauſe. 


08092400 dsds 
Ein unverheiratheter junger Mann, 1 
45 welcher bei hohen Herrſchaften als Ta⸗ 
& feldeder conditionirt hat, mit guten 3 
Zeugniſſen verſehen, kann eine gute An⸗ 
28 ftellung erhalten. Das Nähere ift zu R 
erfahren: 2 
© im weißen Adler, Ohlauerſtr. Nr. 10. Kr 
e eee 


Palmwachs⸗Stearin⸗Lichte 
empfing und empfiehlt: f 
Müller, 
Neumarkt⸗ und Katharinenſtraßen⸗Ecke. 
Iod Rthir. zur pupillariſchen Sicherheit, 
Zinsfuß 4½ Prozent, werden Ende dieſes 
Monats geſucht, und ſind die Dokumente 
Weidenſtraße Nr. 22, im Aten Stock, einzu⸗ 
ſehen. 
Zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen 
iſt ein zum Tabaksverkauf⸗Geſchäft neu ein⸗ 
gerichtetes freundliches und geräumiges Ge: 
wölbe nebſt Stube, auf der Albrechts⸗Straße 
Nr. 28, vis-a-vis der Poſt. Das Nähere 
daſelbſt 2 Stiegen hoch. 
Es ſucht Jemand, der des Franzöſiſchen 
kundig und bereits Hauslehrer geweſen iſt, 
ein . W dieſer Art. — 
Nähere Auskunft giebt Herr Carozzi, Ohr 
lauer Straße Nr. 59. 2 
In Crafchnitz bei Miltſch find ſechs 
brauchbare überkomplette und geſunde Acker⸗ 
pferde beim Dominium zu verkaufen. 
Gut meublirte Zimmer find auf Tage, Wo: 
chen und Monate zu vermiethen, auch Sta 
und Wagenplatz, Albrechtsſtr. Nr. 39. 
0 R. Schultze. 


* 


* — 
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Die Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt bei Obe 
m 1. Mai wieder eröffnet. 
Obernigk, den 6. April 1840. 


ener Dr, ee 
Schul⸗ u. Penſions⸗An 


Nach der am Iten d. M. ſtattgefun 
öffentlichen Prüfung zeige ich den 9 
Eltern, welche gefonnen find, ihre 
meiner Lehranſtalt anzuvertrauen, 
eier an, daß den 27. April der neu 
ſus beginnen wird. 

Durch die Erweiterung des Lokales ut 
jetz auch noch mehrere Penſionairinn 
genommen werden. 

Breslau, den 8. April 1840. 


Den Herren Apothekern 
empfiehlt sich unterzeichnetes Comtoir zu 
zum An- und Verkauf von Apotheken, 
so wie zur Nachweisung brauchbarer 


Apotheker- Gehülfen 


und den Letzteren zur Besorgung gu- 

ter Stellen unter soliden Bedingungen. 

Agentur-Comtoir von S. Militsch, 
Ohlauerstr. Nr. 84, Iste Etage. 


Ednard Bendel aus Breslau, 
Damen ⸗Kleiderverfertiger in Creutzburg, 
Schloß⸗Straße Nr. 31. 

Einem hohen Adel, hochgeehrten Herrſchaf⸗ 
ten und Publikum zeige ich hierdurch erge⸗ 
benſt an, - ich 5 5 1 zur Anferti⸗ tſch 
gung von Damenkleidungsſtücken der neueſten ohannes Pietſch 
Pariſer, Wiener und Londoner Moden⸗Jour⸗ — einer Töchterſchul 
nale, fo erweitert habe, um im Stande zu und Erziehung sante e, 
fein, nn 80 Sp ‚Sufiherung, am Rathhauſe Nr. 16, 2 en Tee 
er prompteſten und reellſten Bedienung zur : = Is, wen 
möglichſten Zufriedenheit zu beſorgen. 1 ens mein 17 

Indem ich mich — — dieſerhalb beſtens em⸗ stillations- Geschäft fungirt hat, vol, 
ar bitte ch reg er a ale. Urs Correspondenz und Buchführung zn 
meiden, genau meine Firma zu beachten. ; sch! 

Auch kann ein Sohn rechtlicher Eltern als Finnen ie si 


„ 
Lehrling in mein Etabliſſement aufgenommen u . ei, Eagsg 
werden. f 5 


könnte aber erforderlichen Falls ® 
eher antreten. 0b 
Mili e, 


Agentur-Comtoir von 8. 
Ohlauer Strasse Nr. 84, I. Ee 
Für eine ſtille Familie wird ein au 
verlangt, in der Ohlauer oder Nikole nf! 
ſtadt, von 3 Stuben und 2 hellen 8 gie 
ten, oder 4 Stuben und 1 Karmel he 
und Keller, 2 Bodenkammern und gern # 
Holzraum, vorzüglich einen Garten 175 
gehinderten Promenade. Wer ein FA 
Quartier zu Johanni oder Michaeli a. % 
fen hat, der melde ſich Kloſterſtraße 
eine Stiege. 


Die neueſten Mod 


Sofort zu vermiethen 
iſt ein freundliches Zimmer mit oder ohne 
Meubles, Schmiedebrücke Nr. 40, te Etage. 


Maſtſchöpſe⸗Verkauf. 


Auf dem Dominium Wernersdorf bei Schied⸗ 
lagwitz ſtehen 120 Stück mit Körnern ſchwer 
gemäſtete Schöpſe zum Verkauf. 

Vermiethungs⸗Anzeige. 

Ein Quartier von 4 Stuben, 1 Kabinet, 
Küche und Zubehör, im dritten Stock am 
Ringe iſt zu Joh. c. zu vermiethen. 

Außerdem ſind mehrere größere herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen zu Joh. und Michaeli c. 
nachzuweiſen durch das Agentur⸗Comtoir von 


S. Militſch, Ohlauerſtraße Nr. 84. 85 4 5 
5 nder N 
Hut⸗ und Hauben- Bänder . Sommerbüten von Gros de e 


fo wie alle in diefes Fach ſchlagende Artikel 
empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen die 
neu etablirte Bandhandlung des 


anderen feſten Stoffen, ſowohl in | nd 
als auch hellen Farben, welche ich Ir 
pfangen, erlaube ich mir als geſchma 


6 j empfehlen. i 9 
H. Köbner aus Liſſa, Die Preiſe derſelben ſind billig. Pr nel 


Louis Zülzer in der 
Güter⸗Geſchäfts- Anzeige. 4 1 
Bedeutende Forſt⸗Güter, ſo wie a 

dere große und kleine Dominiale und Pr u 
ter, in verſchiedenen Gegenden von 

Se e en e e 

Einzahlung ich 
Der Oekonom D. Ge 
in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


In dem Hauſe Nr. 10 der Kupferſchmiede⸗ 
Straße iſt zum 1. Juli c. zu vermiethen: das 
Parterre⸗Lokal und ein zu jedem bürgerlichen 
Nahrungsbetrieb oder einem kleinen Fabrikge⸗ 
ſchäft brauchbares Hinterhaus, welches auf 
e en jede dazu nöthige Veränderurg er⸗ 
halten kann, da es ſchon vom 15. Mai c. ab 
geräumt wird. 


Für Tiſchler, Stuhlmacher oder Stellma⸗ 


an 
— —— nun es nn —— 


1 * 
rnigk wird 


cher ſich eignend, ſind circa 400 Birken⸗ 
Bohlen, theils bunte, theils ſchlichte, um 
damit zu räumen, billig zu verkaufen. Das 
Nähere iſt zu erfragen beim Faktor Kügler 
auf dem Lorenzhofe vor dem Nikolaithor. 


Rum, | 
inländiſch Fabrikat von höchſter Reinheit und 
Fülle, wie Sprit und echte feinſte Jamaika⸗ 
Rums in größter Auswahl offerirt die Rum⸗ 
und Sprit⸗Fabrik von 
Guſt. Ad. Held. 


Maſtix⸗Cement 
Aasphalt⸗Bitum, 


aus der Fabrik der Herren J. Löwit kauf: 
in Hamburg, offerirt zum billig Ver idel 


Theodor Bretſchnel 
Carlsſtraße Nr. 7 — 


Angekommen Fremde un, 

Den 7. April. Drei Berge: DE gi 
v. Laſzczynskt a. Grabowo. HH. Kl" gan 
zer a. Leipzig, Honne a. Bremen U gu 
a. Glogau. — Gold. Schwert: H 
Tietgens a. Hamburg. — Gold. Gan 
Gen.⸗Lieut. v. Sandrart a. Glatz. 10 


Zu vermiethen - 
und zu beziehen Termino Johanni, Sand- 
strasse Nr. 12, 4 Zimmer und Beigelass, 
im zweiten Stock. Terming Michaeli 


„ 


e v. Lubiens ka g. Pudliszk u. Lachmann a fe 
Albrechtstrasse Nro. 8 ein Gewölbe; | Hr. Gutsb. Baron v. Saurma a. Reife 


DH. Kfl. Hampel u, Zerboni a. a. aun 
Weiße Adler: HH. Kfl. Opperm aut 
Berlin u. Frauenſtedt a. Neiffe, pi ft 
franz: Hr. Kfm. Pniower a. Krapg gt 
Blaue Hirſch: DH, Af. Mosler h 
ſchin, Bruck a. Ratibor, Cohn . Wellen ” 
u. Pniower a. Krappitz. Hr. Fab. f 
Gnadenfeld. Fräul. v. Köckritz a. i 
witz. Hr. Inſp. Hartig a. Krieblom in, 4 
Chauſſeegeldpächter Zwau aus un 2 
Hotel de Saxe: DB. Gutsb. ee 
Trachenberg u. v. Jabtkowski a. 3 
Hr. Kim. Jaffa aus Bernſtadt. ge 
goldene Löwen: Hr. Rentmeiſter ch. 0 
Turawa. Hr. Kfm. Schmidt a. Bel A 
Gutsb. Hauck a. Halbendorf. — He. 
ei » : aa Kfm. er 
Ober⸗Amtmann Beyer a. 
Deutſche Haus: Hr. Landes⸗Aelteſt a 
v. Pfeil a. Johnsdorf. Hr. Mal: 0 
a. Brieg. — Weiße Storch: be 
Friedländer a. Windiſchmarchwitz. 
Privat⸗ Logis: KRitterplak 
[Privatgelehrter Irmler a. Oppeln. 


Remise und Wohnungen. Das Nähere 
Albrechts-Strasse Nr. . 


Das Dominium Kunzendorf, / Meile von 
Bernſtadt entfernt, beabſichtigt ſeinen an der 
Straße gelegenen Kretſcham, eine dabei bes 
findliche Kegelbahn, nebſt großen Obſt⸗ und 
Graſegarten vom 1. Juli d. J. ab ender⸗ 
weitig zu verpachten, und können ſich Pacht: | 
luſtige daſelbſt melden. 


Schneiderſche Badeſchränke, 


Bade⸗Zelte, Badeapparate zu den billigſten 
Preiſen, empfiehlt ; 
E. Heidrich, Biſchofsſtr. Nr. 7. 
Ein Kandidat wünſcht Elementar⸗, Flügel⸗ 
und Violin⸗Unterricht zu ertheilen. Woͤchent⸗ 
lich 4 Stunden. Honorar pro Monat 1 Ktl. 
Näheres Neumarkt in der Dreifaltigkeit bei 
Hrn. Kaufmann Tietze. 
Ein Lehrling zur Pharmacie 
de wird verlangt. 
Anfrage- und Adreß⸗Büreau im alten 
Rathhauſe. 


— 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


| Thermometer wol 
8. April 1840. Barometer 0 2 tes Wind. © 
e, | inneres. äußeres. fe 
- ine Wo 
Morgens 6 uber. 27, 498 + 8,3 |+ 0. 2 9. 6 Sd. 5% 
u 9 uhr. 197” 5,44 ＋ 6, 3 5 2] 1, 6 SO. ge roße W 
Mittoge 12 um." 56 ou lt S 4 5 e DE 
achmitt. 8 uhr. 27“ 582 . 6, A ’ 944 
Abends 9 uhr. 27“ = + 6 2 [T % x 1, 0 [ed. 14 a 
Li nn 6ö—m— — ee 0 1 
Minimum — 0, 4 Marimum + 9, 4 Temperatur) 9 
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